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Die Anspracht des Kaisers 
in GSrlitz.

Die Ansprache, welche der Kaiser am 
Freitag in Görlitz bei Entgegennahme des 
Ehrenlrnnkes in der RnvmeShalle hielt, hat. 
wie nachträglich vom ,W . B ."  aus B erlin  
mitgetheilt Wird, folgenden W o rtla u t:

.Indem  Ich Ihnen. M ein Verehrter 
H err Oberbürgermeister, Meine» herzlichsten 
Dank ausspreche dafür, das; die S tadt Görlitz 
gewünscht hat, daß Ich an diesem Tage der 
Einweihung zugegen sein möchte, spreche Ach 
auch dem Komitee Meine» Dank und Meine 
Freude aus über das Werk, daß Sie hier 
vollbracht haben. Es ist ein Werk der E r­
innerung. »nd deshalb möchte Ich glauben, 
daß der Name Eriunernngs- oder Gedenkhalle 
fü r diese Halle besser paßt, als RtthmeShalle. 
E s  is t n n g e r  m a n i s ch, s ich zu  r ü h -  
»n e n ;  w ir  wollen Gott dankbar sei», daß 
er Meinem Großvater nnd Vater geholfen 
hat, unser Land wieder zu einigen »nd uns 
bis hierher zu führen, wichvollen uns aber dessen 
Nicht rühme», denn ohne Ahn wäre es 

w o h l k a u m  gelungen. Also eine Ge­
denkhalle fü r den Ruhm des deutschen 
Vaterlandes! Diese Gedenkhalle soll uns 
mahne», wie es das verehrte Stadthanpt so­
eben gesagt, sie soll uns mahne», daß unser 
Volk bei dem Anblick der Paladine »nd 
Heroen aus großer Zeit wieder klar w ird, 
daß „  n s e r e  E i n h e i t  » u r  bu r c h  g e ­
w a l t i g e  A r b e i t  des Geistes und des 
Körpers möglich geworden ist, die gewaltige 
Arbeit Kaiser Wilhelms des Großen, der i» 
jahrelangen Kämpfen dafür gewirkt, die 
gewaltige Geistesarbeit des deutschen Volkes, 
Welches in allen seine» Ständen danach 
trachtete, seine Einheit wieder zu finde», 
und die gewaltige Arbeit seiner begehrten 
Söhne auf dem Schlachtfeld?. M ir  w ill es

Zwei M ütter.
Von Maig. Äeinerskwlff.

------------- (Nachdruck verdaten.»
<s Fortsehnn,,.)

Die Leute stundete» nicht mehr und 
hätte» gedroht, die schon gelieferten Sache» 
ohne weiteres am übernächsten Tage abholen 
zu lass.-,,.

Ich athmete natürlich erleichtert auf, als 
lch vernahm, daß es sich um weiter nichts, 
als ein paar tapsend M ark handelt, hatte 
ich m ir doch viel schlimmeres im Geiste aus­
gemalt, doch ehe ich noch irgend eine be­
stimmende Bewegung machen, ein W ort her­
vorbringen konnte, sprang Hanna auf und 

>»tt zornfniikeliide» Blicken und 
^ E rg lüh ten  Wangen vor ihrer M utte r, 
im kein Gefühl, keine Ehre
Du ba» .^7 wagst Du -  das? Wohl.

.....kt-'tt ^  D 'r  nicht zu W illen wäre -  
mußtest Du es auf so schändliche Weise ihn»?'

.Hanna, Hanna", rie f ich ängstlich da- 
»w, chen, als ihre M u tte r eine hastige Ent- 
>»it 2!-" Verbringe,, Wollte, .was ist den» 
U n s n A '' ^beS K'nd, was sprichst Du für

ih re 'M l,t^ "s '« »  ist es, Blödsinn!" stimmte 
zu, .und ,N e u . einem höhnischen Gelächter 
sie w ird ihre W elchen w ird sich besinne», 
uach Berlin  begleite,',?."'*"' '"ich sofort

N ' b l ; i b « n >  bis ,iu ,

aber scheinen, als ob die j e t z i g e  G e n e ­
r a t i o n  der Verpflichtung, durch Arbeit das 
fortzuführen, was uns durch die Arbeit 
der Vater überkommen ist, n ic h t  v o l l ­
k o m m e n  e n t s p r e c h e n  wollte. Unser 
Volk iu seine» verschiedenen Klassen «nd 
Ständen ist fü r diese Aufgabe» u n e m -  
p f ä n g l i c h e r g e w o r d e n .  Die g r o ß e n  
F r a g e » ,  die an dasselbe herantreten, seit­
dem ein einiges deutsche- Vaterland und ein 
einiges germanisches Volk wiederhergestellt 
sind, werden n ic h t  v e r s t a n d e n .  Ich 
hoffe aber, daß jeder Büraer. der hier ein­
und ausgeht, aus di fem Anblick znm Nach 
denken angeregt werden möge, und daß iu 
den Lausitzern und auch in den Fremden, 
die hier hoffentlich in großer Zahl sich ein- 
finden werden, das Gefühl fü r den k a t e ­
g o r i s c h e n  J m v e r a t i v  d e r  P f l i c h t  
wieder wach werde. Es ist schön »nd herr­
lich, wenn ei» Volk seine Liebe zu seinen 
Väteru «nd zur Krone nnd deren Träger 
zum Ausdruck bringt, allein damit ist es 
nicht gethan. Es kam« der Träger der 
Krone und seine Organe auf die Dauer ein 
ganzes Land nicht vorwärts bringen, wen» 
nicht alle Stände desselben helfen. W ir 
stehe» au der S c h w e l l e  d e r  E n t  
f a l t n  u g  » e u e r  K r ä f t e ;  u n s e r e  
Z e i t  verlangt e i « G e s c h l e c h t ,  d a s  s i e 
v e r s t e h t .  Das neue Jahrhundert w ird 
beherrscht durch die Wissenschaft, inbegriffen 
die Technik, und nicht wie das vorige, durch 
die Philosophie. Dem müssen w ir entspreche» 
Groß ist der Deutsche in seiner wisseuschaft- 
lichen Forschung, groß iu seiner Organi- 
sirungs- und Disziplinfähigkcit. Die F re i 
heit für das einzelne Judividnnm, der Drang 
zur Entwickelung der Ind iv idua litä t, der 
unserem Stamme inuewohut, ist bedingt durch 
die U n t e r o r d n u n g  u n t e r  d a s  
g a n z e  z u m  W o h l  d e s  g a n z e » .  
Möge deswegen die zukünftige Zeit ein Ge­
schlecht heranwachse» sehen, daß in voller 
Erkenntniß dieser Thatsachen in freudiger 
Arbeit Individuen entwickelt, die sich unter 
ordnen zum Wohl« des ganzen und znm 
Wohl des Volkes und des V a te r la n d e s .  
Dann Wird das, was Ich in Aachen ange­
deutet habe, erst Wirklichkeit nnd Wahrheit 
werden, äußerlich begrenzt, innerlich unbe- 
grenzt. Und hier auf Schlesiens Boden, da

ziemt eS sich wohl, an den großen König sich 
zu erinnern, der diesen Edelstein seiner 
Krone eingefügt hat, und das. was er sür 
die Zukunft seines Vaterlandes im Auge 
hatte, das wollen w ir  auch weiter bilde». 
F r e i h e i t  s ü r  d a s  D e n k e n ,  F r e i ­
h e i t  i n  d e r  W e i t e r b i l d u n g  d e r  
R e l i g i o n ,  und F r e i h e i t  f ü r u n s e r e  
w i s s e n s c h a f t l i c h e  F o r s c h u n g ,  das 
ist die Freiheit, die Ich dem deutschen 
V o l k e  wünsche «nd ihm erkämpfen möchte, 
aber nicht die Freiheit, sich „ach Beliebe» 
schlecht zu regieren. Nun ergreife Ich diese» 
Pokal, gefüllt m it deutschem Wein. «nd 
trinke auf das Wohl der S tadt Görlitz und 
der Lausitz Sie lebe» hoch! hoch! hoch!"

Wird fortan ihre» eigenen Weg gehe» «nd 
m it ihrer Hände Arbeit ih r B ro t verdienen, 
Deine Mission ist jetzt vermutblich hier be­
endet, ich muß Dich also im Namen dieser 
Schwerkranken dringend bitten, daS Zimmer 
und das Hans zu verlassen!"

Was dann weiter vorgegangen, weiß ich 
nicht, eine Ohnmacht nahm mich gefangen 
und erst »ach Tagen erlangte ich die 
vollbewußte Erinnerung- an die Szene 
zurück. Hanna beichte- m ir nachdem, daß 
ihre M utte r schon immerfort während meiner 
Krankheit die Absicht geäußert habe. hierher 
zu kommen, an ihrer Stelle meine Pflege zn 
übernehmen n. s. w., einem Anst ine», dem sich 
Hanna selbstverständlich energisch widersetzte, 
da sie die sichere Voraussicht hatte, die 
Nähe dieser aufgeregten und nichts weniger 
als geduldigen Frau könnte m ir eher schade» 
als nützen. Von den tieferen Absichten der 
M utte r hatte sie freilich nicht wissen können.

Und »»» zu dem Gedanke» Hannas, Dich 
aufzugeben. Hellmuth, mein Jnnge, wen» ich 
m ir vergegenwärtige, was Du empfunden 
hast, als Hanna D ir  die betreffende M it ­
theilung machte — ich war ganz außer m ir. 
als ich davon erfuhr. Sie wußte wohl, daß 
ich's »immer gelitten haben würde, D ir  so 
grenzenlos wehe zn thun nnd darum schrieb 
sie heimlich in der Nacht an Dich. Was 
diese Nacht sie gekostet hat» las ich den 
andere» Morgen von ihrem vergrämten 
Antlitz nnd ich ruhte nicht eher, bis sie m ir 
alles erzählte.

Gleich am selben Tag kam telegraphisch 
Deine A n tw ort: „Ich  gebe Dich nie und
nimmer fre i!"

Hanna zitterte so, als sie das kleine

Volittsclre Taarsscllin».
Z» der B  e h r i n g Sm e e r  f r  a g e bat 

das H a a g e r  S c h i e d s g e r i c h t  zugunsten 
Amerikas entschieden. I n  den vier zur Ent­
scheidung vorgelegten besonderen Fällen w ur­
den der amerikanischen Parte i Entschädi 
gnngssnnnnen von 32444 bezw. 28588, 
38 750 und 1488 Dollars zugesprochen. Das 
Urtheil des Schiedsgerichts führt aus: Die 
Beschlagnahme des Schiffes „W hite" ist als 
außerhalb der Territorialgewässer erfolgt 
anzusehen. Das Völkerrecht gestattet keine 
Verfolgung außerhalb dieser Gewässer, da 
sich die Rechtsgewalt eines Staates nicht 
über die Grenzen derselben hinaus erstreckt, 
außer wenn eine besondere Abmachung ge­
troffen ist. Die Beschlagnahme war daher 
nnrechtmäßig. Indessen ist die geforderte 
Summe ungerechtfertigt; eS ist eine Ent­
schädigung von 32 444 Dollars zu gewähren. 
I »  der Angelegenheit des Schiffes „James 
Ham ilton" wurde die gleiche Entscheidung 
gefällt nnd die Entschädigung auf 28588 
Dollars festgesetzt. Desgleichen wurde iu 
der Sache des Dampfers „Cape Horn" auf 
Ersatz des entgangenen Gewinnes in der 
Höhe von 38750 DollarS erkannt. Bezüg­
lich des Dnnipjeis „Kate Anna" wurde ent­
schiede», daß dessen Kapitän an der F o rt­
setzung der Jagd nicht gehindert gewesen 
wäre, Rußland also keine Schuld tre ffe ; es 
sei nur eine Entschädigung von 1488 DollarS  
z» leisten.

Zu dem jüngst verbreiteten Gerüchte, daß 
P r ä s i d e n t  L o u b e t  ans Anlaß der

Weltansstellnng in S t. Louis eine Reise «ach 
den Vereinigte» Staaten unternehmen werde, 
erklärt eine offiziöse Note des „Temps"»daß 
von einem solche» Reisepeojekt niemals die 
Rede gewesen sei. —  Das anS 12 Schiffen 
bestehende Mittelmeergeschwader ist am 
Donnerstag nach dem Golf von Juan, »nd 
nicht, wie gemeldet, »ach dem Golf von 
Tetnan abgegangen.

I n  F r a n k r e i c h  hat der Senat ent­
schieden, daß alle Bischöfe, welche die an daS 
Parlament gerichtete P e litio»  bezüglich der 
Ausführung des Vereinsgesetzes unterzeichnet 
haben, sich einer Ueberschreitnug ihrer amt­
lichen Befugnisse schuldig gemacht habe».

Die Beförderung von Postsachen ans dem 
Seewege erfolgt in M a r s e i l l e  jetzt m it 
einer zwischen 24 und 48 Stunden schwanken­
de» Verspätung durch zwei französische 
Damvser, welche ihre gewöhnliche Besatzung 
haben, beziehungsweise durch gecharterte 
Schiffe m it Marinrmatrosen, oder durch aus­
ländische Schiffe. — Die von den Ausständi­
gen gewählte Kommission richtete Sonnabend 
Abend an den Ministerpräsidenten Combes 
eine Depesche, in  der sie gegen die Zahl der 
nach Marseille entsandten Truppen Einspruch 
erhebt. Der Sekretär der Ausstandskonunission 
telegraphirte a» den Mariueminister Pellela», 
wenn der Konflikt nicht binnen 5 Tagen ge­
regelt sei, werde an allen Häfen Frankreichs 
eine Aufforderung zum Generalansstand er­
gehe». — In fo lge von Streitigkeiten bezüg­
lich der Lohnzahlungen sind auf Cherbnrg 
die Qnaiarbeiter Sonnabend M ittag  iu den 
Ausstand getreten. Dieselbe» trugen dem 
Friedensrichter ihre Forderungen vor. ES 
herrscht überall Ruhe. —  Eine Meldung vom 
Sonntag besagt: In fo lge der Vermittelung 
des Friedensrichters haben die Ausständigen 
und die Arbeitgeber sich zn gegenseitiger Zn« 
geständnisse» bereit erklärt. Die Arbeit w ird 
morgen wieder aufgenommen werde».

Fürst Ferdinand von B u l g a r i e n  
fand, wie der „Boss. Z ig ." aus Sofia ge­
meldet w ird, am Freitag Nachmittag, als er 
im Park von Enxinograd spazieren ging. am 
Wege einen Taschenspiegel und einen B rie f 
folgenden In h a lts :  „Eure königliche Hoheit! 
Ich bin gekommen, »m Sie zu tödten, beim 
Anblick Ih re r  Kinder überkam mich jedoch 
Reue, ich warf die Waffe ins Meer »nd habe

B la tt i» der Hand hielt, daß sie sich nieder­
setzen mußte, bevor sie es erbrach. Die 
Thränen stürzten ih r aus den Augen, wie 
sie den In h a lt gelesen und an meiner Brust 
ruhte sie ans von der furchtbaren Span­
nung, die ans ih r gelegen hatte in diese» 
Tagen.

Aber als sie ruhiger wurde «nd ich sauft 
nnd liebevoll «nd hvffiinngsfroh auf sie ein 
reden wollte, löste sie sich aus meiner Um- 
schlingiing, schüttelte m it einem traurigen, 
herzzerreißenden Lächeln den Kopf und sagte 
tonlos, das Band sei zerrissen und nichts im 
Leben könne es wieder befestigen.

Und dabei bleibt sie »n». So oft ich 
versuche, diesen Gegenstand zn berühren, 
weicht sie m ir aus und setzt allen meinen 
Gründen nur immer das stille, trostlose 
Kopfschiitt l» ent egen. Den Ring trägt sie 
noch auf meine dringende B itte und sie ver­
sprach auch, hier bei m ir zu bleiben, bis ich 
ganz genesen und ihrer Pflege nicht mehr 
bedürftig sei. An diese zwei Punkte knüpfe 
ich Deine und meine Hoffnungen, mein 
J.iuge; laß ih r nur Zeit, zn überwinden, sie 
w ird es schon einsehen, daß die Rücksichtslosig­
keit ihrer M utte r keinen Schatte» auf ihr 
Lebensgliick zu werfen braucht.

N ur rathe ich, überstürze die Angelegen­
heit n icht; vor alle» Dingen verzichte einst­
weilen auf eine persönliche Bewcgnng m it 
Hanna; wenn sie erfährt, daß Du hierher­
kommen willst, ist sie imstande, auf und 
davonzugehen. I h r  Stolz ist so lies ver­
wundet, daß man sie vor jedem Hauche 
schützen muß, nm die schmerzende Wunde 
nicht von neuem aufzureißen. Es w ird ja 
noch alles gut werden; Hellmuth mein ge­

liebter Einziger, Deine Erwählte ist und 
bleibt das reinste, edelste Geschöpf unter der 
Sonne, daß sie eine „»würdige M utte r hat, 
hebt ihre eigene» Vorzüge nnr innso leuchten­
der hervor. Aber eben deshalb, weil sie so 
anders ist, als alle die anderen Mädchen 
und Frauen unserer Kreise, müssen w ir auch 
anders, achtsamer m it ih r Verfahren.

Sobald ich nur den Schimmer einer 
günstige» Wendung in ihre» Empfindnnge» 
wahrnehme, sende ich D ir  Nachricht, dann 
komm und h ilf m it Deiner warmen, stürmisch 
bezwingenden Liebe den Nest von Widerstand 
in ihrer See!- besiegen — jetzt wäre eS zu 
srüh, sie würde sich einem voreilige» An­
drängen verschließen wie die Mimose. Ich 
weiß, daß ich ein schweres Opfer der Geduld 
vo» Deinem heißen Herzen verlange, mein 
Sohn. doch der Gewinn ist, denke ich. eines 
»och schwereren Opfers werth.

Zur M utte r hat Hanna alle Beziehungen 
abgebrochen; weder ihre Kleider noch 
Schinncksachen und andere Werlhgegenstände 
hat sie sich ausgebete», »nr ihre liebste» 
Andenken, einige Bücher, Briefe »nd die Ge­
schenke, die sie von D ir  erhalten. Die Sen­
dung kam vor einigen Tagen an mit einem 
Begleitschreiben von Hannas Vater, das eine 
liefe Erschütterung im Genniih des lieben 
Kindes hervorrief und das sie m ir weinen­
den AngeS zu lesen gab.

Der B rie f enthielt keinen Vorwnrf, nur 
zärtlichste Vesorgniß s . die geliebte Tochter 
und tiefe» Kummer über die »»seligen V or­
gänge. ES spricht sich eine unzweifelhaft 
vornehme Gesinnung in den Zeilen an» und 
von jetzt an sehe ich »och hoffnuiigsfrendiger



mich im Parke versteckt. Ein Anarchist." 
Der Fürst und Markow gingen hierauf auf 
die Suche nnd fanden in der That den 
Briefschreiber, der auch mündlich wiederholte, 
daß er die Absicht gehabt hätte, den Fürsten 
zn tödten. Der Mann heißt Kaiitscheiv, ist 
etwa 22 Jahre a lt und gewesener Zögling 
der sechsten Gymnasialklaffe in Rasgrad. —  
Das Wiener K. K. Telegr.-Kor.-B»r. meldet 
über den Vorfa ll ans Enxinograd: » Im  
hiesigen Schloßparke wurde ein junger 
Bursche, der angeblich Anarchist ist, unter 
dem dringenden Verdachte, daß er einen 
Mordanschlag anf den Fürsten von Bul- 
garien plante, verhaftet."

Der ehemalige stellvertretende Präsident 
von Transvaal, S c h a lk  B ü r g e r  sowie 
die Bnrendelegirten W e s s e l s ,  W o l  i n a -  
r a n S  und D e v i l l i e r  8 haben am Sonn­
abend von L o n d o n  aus die Rückreise nach 
Südafrika angetreten. —  Der Bnrengeneral 
D e l a r e y  ist am Sonntag m it Familie in 
P a r i s  euigetrofseu.

Anf den P h i l i p p i n e n  wurde nach 
einer Meldung ans M an ila  eine Abtheilung 
amerikanischer Polizeitruppen von M aro ­
deuren anf Samur angegriffen. Der befehl- 
fiihrende Osfizier der Truppe wurde ge- 
tödtet. —  Das fortgesetzte Fallen des S ilber­
preises ru ft iu M an ila  schwere Erschütterun­
gen im Geschäftslebrn hervor.

Die nach V e n e z u e l a  entsandten drei 
Kreuzer „Amazone", „Ariadne" und „Niobe" 
sind erst 1899 und 1900 vom Stapel ge­
laufen. Jeder dieser Kreuzer hat 249 M an» 
an Bord. M i t  diesen drei Kreuzer» w ird 
die amerikanische S tation der deutschen 
M arine zn einer Stärke anwachsen wie nie 
zuvor. Kommandant der deutschen Kriegs­
schiffe ist der Kapitän z. S . Scheder anf 
„B ineta". Scheder w ird  nach dem Eintreffen 
der drei Kreuzer „Amazone", „Ariadne" und 
„Niobe" über 465 M ann auf der „V iueta", 
über je 249 Mann auf den Kreuzer» „Am a­
zone", Ariadne", „N iobe" nnd „Gazelle", 
über 165 M ann anf dem Kreuzer „Falke" 
und über 121 Mann auf dem Kanonenboot 
„Panther" verfügen können, das sind ins­
gesammt 1747 Mann. Die drei Kreuzer 
haben Befehl erhalte», am 8. Dezember fü r 
Venezuela abgangSfertig zu sein.

I n  der Nepnblik H a i t i  herrscht, wie 
aus Kingston anf Jamaika gemeldet w ird, 
noch erhebliche Erregung, namentlich in 
GouaiveS, wo General Nord eine Armee 
sammeln und die Absicht haben soll. sich zum  
P räsidenten zn erklären. Angeblich habe 
Nord bereits 10 000 Mann nm sich und 
denke in vierzehn Tagen auf Port-an-Prince 
marschiren zn können.

An der Nordwestgrenze von A s g h a n i s t  a n 
hatte die englische Strafexpedition gegen die 
W aziris eine heilsame Wirkung. Viele 
Waffen nnd viel Vieh wurde erbeutet, 202 
Gesungene gemacht, 25 M ann grtödtet nnd 
verschiedene Dörfer zerstört.

Zur Räumung von S c h a n g h a i  w ird  
dem „S tandard" aus Schanghai gemeldet: 
Die britische Garnison hat Befehl erhalten, 
Schanghai am 20. Dezember zn räumen.

in  die Zukunft, da ich an Hannas Seite 
diese» Vater entdeckt.

Nun aber genug fü r heute; meine treue 
Pflegerin mahnt mich znr Ruhe nnd ich 
fühle wirklich das Bedürfniß danach.

Kopf oben, mein Junge! Schütte m ir 
Dein Herz ans, so viel Dn willst, nur sei 
inbezng auf Hanna nicht unvorsichtig.

Tausend innige Grüße von 
Deiner M utter.

L  a n g f u h r, 3. 8. 18 . .
Liebster Hellmuth!

Deine alte M u tte r ist in der letzten Zeit 
ein rechter Unglücksrabe für Dich geworden; 
nichts als Enttäuschungen, böse Nachrichten 
erfährst Du von hier anS. Oh, ich bin ja 
so todtnnglücklich darüber, daß ich D ir  nicht 
besseres melden konnte nnd das gestrige 
Telegramm, in dem ich D ir  Hannas uner­
wartete Abreise mittheilte, hat mich schwere 
Kämpfe gekostet. Fast möchte ich es ein 
Glück nennen, daß Dein Beruf, der Dich 
momentan so sehr in Anspruch nimmt, in 
Berlin  festhält, denn obwohl ich mich nuendlich 
danach sehne, Dich wiederzusehen nnd an D ir  
hernmzntrösten, wie ich es dereinst that in 
holder, längstvergangener Zeit, wenn Dn als 
kleiner Bnbe m it Deinen Sorgen nnd Kümmer­
nisse» zu m ir kamst, so fühle ich doch m it 
schmerzlicher Deutlichkeit, daß es heute nicht 
m it demselben Erfolg geschähe wie damals —  
die Thränen eines Knaben vermag wohl 
die mütterliche Hand schnell zn trocknen, den 
Schmerz des Mannes um seine verlorene 
Liebe muß er allein durchkämpfen, da ist 
jeder Versuch zn trösten, anfangs nur ein 
Aufwühlen des erlittenen Weh'S —  und ich 
könnte Deinen großen, herben, stumm getra­
genen Schmerz nicht mitausehen, er bräche 
m ir selber da» Her». (Fortsetzung folgt.)

Deutsches Reich.
B e rit» . 30. November 1902.

— Seine Majestät der Kaiser ist Freitag 
Abend iu Schloß Neudeck eingetroffen. Auf 
dem Bahnhöfe Radzionkan wurde Seine 
Majestät vom Fürsten Henckel von Donners- 
marck empfangen und fuhr alsdann m it dem 
Gefolge nnd den übrigen Gästen nach Schloß 
Nendeck. Auf dem Wege zum Schluß bildeten 
die fürstlichen Beamten, Krieger- nnd Arbeiter­
vereine Spalier.

— Der Kaiser verbleibt bis znm 7. De­
zember in  Schlesien, an welchem Tage er 
nach Potsdam zurückkehrt.

— Der Herzog von Sachsen-Altenbnrg, 
der seit einigen Wochen in Berlin  wohnt, 
um elektrische Lichtbäder zu nehmen, mußte 
wegen ziemlich heftiger Bronchitis die Kur 
unterbrechen. E r ist von asthmatischen An­
fällen heimgesucht. Im  Laufe des Sonn­
abend vormittags zogen das Kaiserpaar nnd 
andere Fürstlichkeiten telegraphische Erkundi­
gungen nach seinem Befinden ein. (Herzog 
Ernst steht im 76. Lebensjahre.) — Der 
Krankheitsbrricht vom Sonnabend Nachmittag 
meldet: Die Lösung des Katarrhs schreitet 
fort. Der Patient hatte etwas Schlaf, im 
übrigen ist das Befinden unverändert. Bericht 
von Sonnabend Abend 9 U h r: Die Alhmnng 
nnd der Auswurf sind erleichtert; eine ent­
schiedene Besserung ist eingetreten. —  Nach 
dem heute Vorm ittag 10 Uhr festgestellten 
Bericht über das Befinden des Herzogs von 
Sachsen-Altenbnrg hatte der Herzog eine 
unruhige Nacht. Es tra t eine Steigerung 
der katarrhalischen Erscheinungen ein. Das 
Fieber ist gering.

— Zn Ehren des scheidenden Botschafters 
der Bereinigten Staaten, Mister White, fand 
gestern beim Reichskanzler ein M ah l statt, 
zu welchem verschiedene Botschafter, M arine- 
attachös, M inister, Staatssekretäre, der P rä ­
sident G raf Ballestrem, der Präsident von 
Kröcher, der Vizepräsident des Herrenhauses 
von Mantenffel und der Oberbürgermeister 
Kirschuer, sämmtlich m it ihren Gemahlinnen 
geladen waren.

—  Dem früheren M inister von Maybach 
stattete gestern der Reichskanzler in Be­
gleitung des Chefs der Reichskanzlei anläß­
lich des 80. Geburtstages einen Besuch ab, 
um persönlich seine Glückwünsche darzubringen.

—  Namens des Herrenhauses, dem der 
verstorbene Krupp als M itg lied ans aller­
höchstem Vertrauen angehörte, ist au die 
W ittwe ein« Beiteidskuudgebnng ««richtet 
Worden.

—  Mommsen feiert heute seinen 65. Ge- 
bnrtstag.

—  Nach der „Rheiu.-Westf. Z tg ." ist in 
einer neuen militärischen Vorschrift, die den 
Garnisonküchen und Kantinen zuging, be­
stimmt worden, daß amerikanisches Schmalz 
nicht verwendet werden darf und Schinken 
von Thieren herrühren mnß, die in Deutsch­
land geschlachtet sind. Anch die Verwendung 
a,isländischer Konserven ist untersagt. Es 
darf nnr N atm butter nnd keine M argarine 
benubt werden.

—  Wie die „Nationalztg." hört, schloß 
die deutsch-afrikanische Gesellschaft m it dem 
Reichskanzler «inen Vertrag ab» worin sie 
im wesentlichen auf die von ih r bisher be­
sessene» Privilegien nnd Vorrechte im ost- 
afrikauischen Schutzgebiet vor allem auch auf 
das Münzrecht zngnnsten des Reiche» ver­
zichtet.

— Ab«. Bebet hat nach dem „V o rw ärts" 
Fran Jsabella Bronsart v. Schellendorf zn 
der Erklärung ermächtigt, daß die M it ­
theilungen über den Tncker-Brief an Bebe! 
nicht von ihrem Gemahl herrühren.

Lieberose, 29. November. Lieberose feierte 
heute sein sechshnudertjährigeS Stadtjnbilanm  
durch einen historischen Festzug, an welchem 
der M agistrat, die Stadtverordnete», die 
Ehrengäste, die Schützengilde nnd der 
Kriegerverein theilnahmen, und durch einen 
Kommers, welchen der Standesherr Gras 
Dietrich von der Schnlenbnrg-Lieberose, M it ­
glied des Herrenhauses, Hanptmann G ra f  
Otto von der Schnlenbnrg, Regierungspräsi­
dent von Pnttkammer.Frankfnrt, Landralh 
von Falkenhanse», Realgymnasialdirektor D r. 
Weineck als Vertreter der Niederlansitzer 
Gesellschaft fü r Antropologie, Hanptman» 
Richard von Kracht, als direkter Nachkomme 
eines der Vorbesitzer der Standesherrschaft 
nnd Vertreter des Berliner Geschichtsvereius, 
und eine große Anzahl anderer Gäste theil« 
»ahmen. Die Festrede hielt der Chronist 
der Stadt, Oberpfarrer Krüger. Die Bürger- 
schaft stiftete einen monnmentale» Kandelaber. 
An Se. Majestät den Kaiser wurde ein Hnl- 
dignngStelegramm gerichtet. M it  Stellnng 
lebender B ilder aus der Vergangenheit 
LieberoseS nnd des von Schnlenburg'schen 
Geschlechts und dem Einmarsch des Fest- 
znges in die festlich illnm in irte  nnd ge­
schmückte S tadt fand die Feier ihren 
Abschluß.

Paderborn, 29. November. Der frühere 
langjährige Reichs- und Landtagsabgcordnete 
M itg lied  des Zentrums, Heinrich Hesse-Pader- 
born ist hente hier gestorben.

Baden-Baden, 29. November. Heute fand 
im Rathhause in Gegenwart der Großher- 
zogin Luise eine Versammlung zur Berathnng 
von Maßregeln zur Bekämpfung der Tuber­
kulose statt. A» der Versammlung nahmen 
zahlreiche Vertreter von Gemeinden, von 
Franenvereinen der Vereine vom Rothen 
Kreuz, Aerzte nnd Industrie ller theil. Den 
Vorsitz führte Geheimrath Sachs vom badi- 
schen Frauenverein. Die Vortrage wurden 
durch einen Bericht des Geheimen Raths 
Battlehner über die internationale Tnber- 
knloseko»ferenz eröffnet. Sodann sprach P ro­
fessor Pannwitz über das System der Be­
kämpfung der Tuberkulose. Im  Laufe der 
Debatte wurde» seitens der Oberbürger­
meister von Mannheim und anderen badische» 
Städten über ihre praktischen Erfahrungen, 
besonders aus der Zigarrenindustrie, ge­
sprochen. Ferner wurden die Erfolge einer 
planvollen Zusammenarbeit der Franenverrine 
und Gemeinde» hervorgehoben, hinsichtlich 
der Erm ittelung der Kranken, der Wohnnngs- 
Pflege nnd Familieufürsorge, der Kinderheil- 
stätteu, Genesnngsheime nnd der Erholungs­
stätten.

Wohin soll das führen?
Die „Deutsche Tageszeit» ug" schreibt: „D ie  

Sozialdemokrate» sind jetzt Herren der Lage nn 
sieichsraae. Wen» ihnen ei» Redner nicht behagt, 
schreie» sie ihn nieder. S ie  zwinge» den P räsi­
denten. die Sitzung zn unterbrechen. S ie  machen 
das Hans. wenn es ihnen paßt, beschlußunfähig. 
An die Stelle der Argnuiente setze» sie uuartikn- 
lirtes Gebrüll und anfgereckte Fäuste. D a« nennt 
ma» dann „Kamps der Idee". M a n  mag znr 
Sache, »m die es sich handelt, stehe,,. Wie ma» 
w ill: D as muß jeder zugeben müssen, daß die 
Bahn. die der Reichstag jetzt wandelt, z»m Ende des 
Parlam entarism us schließlich führen mnß »md —  
»ihren w ird. Die M inderheit soll gewiß ihr 
Recht habe», str soll nicht mundtodt gemacht 
werde». Wenn sie sich aber das Recht pindizirt, 
der M ehrheit ihre» W illen durch G ew altm ittel 
anfznzwingen. so treibt sie zum Staatsstreiche, 
zur Vernicht»»» des parlamentarischen Systems. 
Das ist so sonnenklar, daß es nicht bestritten 
werde» kann. W ie w ir  schon mehrfach sagte», 
schien der M ehrheit die M itte l,  gegen derartige 
Gewaltthaten entsprechend einzuschreiten nnd ihre 
Wiederholung zu hindern. Gegen das Bn'illeu  
nnd Toben steht dem Präsidenten kein M itte l  
znr Verfügung, als die Aushebung der Sitzung, 
nnd das ist wirkungslos, weil seine Anwendung 
von den S iörern  geradezu prvvozirt w ird nnd 
ihren Wünschen durchaus entspricht. Wohin soll 
es führe», wenn die Linke infolge «uaugeluder Ue- 
setzn«« des §)QnseS urit dem Neirtzstaae «msprin- 
«en ran»,, wie es ihr beliebt? W ir  fürchten alles 
Ernstes eines und glauben aus unserer Be-
füvchtttna keiu Hehl martze« zu sotten. Wenn die
verbül beten Reqie»nnarn seheu. daß das P a r la ­
ment aktiottSnnfabiMt, haben sie nicht nnr das 
Recht, sondern anM die Pflicht, die Konsequenzen 
aus dieser Sachlage zn ziehen. Welche Konse­
quenzen das seien, liegt anf der Hand. D a eine 
Auflösung nach menschlicher Voraussicht nichts 
an der Sachlage ändern würde, müßten andere 
Konsequenzen erwogen werden. W ir  sind über­
zeugte Anhänger des konstitutionellen Systems 
nnd des allgemeinen Reichstagswahlrechts. W as  
die äußerste Linke im Reichstage jetzt treibt, ist 
Todtengraberarbeit am Parlam entarism us."

W ie mag es erst im sozialdemokratischen Zn- 
krrnftsstaat aussehen, so fragt die „Germ ", wenn 
die D ikta tur des P ro letariats, von der mau jetzt 
im Reichstage einen kleinen Vorgeschmack bekommt, 
eingesetzt ist.

D ie „Krenzzeitnng* sagt: »Nach unserer Auf* 
sassung stehen w ir  jetzt vor einem Wendevnrrkt 
unseres Berfaffttnaslebeus. S iegt die Obstruktion, 
so ist dies der Vorbote der Revolution. Eine 
kurze Spanne Z e it w ird genügen, um erkennen zu 
lassen, ob die maßgebenden Faktoren im deut­
schen Reich imstande find, der Revolution vorzu­
beugen."

Die „Post" äußert sich: »Bei der Schaffung der 
im Reichstage geltenden Geschäftsordnung ist 
nicht angenommen worden, daß jemals Elemente 
m den Reichstag gelangen könnten, bei denen 
moralische Suchtmittel nicht ausreichen. Deshalb 
h.at man sich damit begnügt, zu bestimmen, daß 
d".*.«^chlieordiieter, der die Ordnung mehrere male 
gröblich verletzt, vom Präsidenten beim dritten

derselben Rede erfolgenden Ordnungsruf znm 
Verlasien des Saales aufgefordert werden kann. 
Falls der betreffende Abgeordnete nun dieser Anf­
orderung keine Folge leistet, steht dem Präsidenten 
rem anderes M it te l mehr zn. als die Sitzung auf­
zuheben. Som it kaun ein für moralische Zucht­
mittel unempfängliches Reichstagsmitglied durch 
rabiates Wesen den Fortgang der Berathungen 
anfs empfindlichste stören. Das allen Empfindungen 
kör Anstand nnd gute Sitte Hohn sprechende Be­
nehmen des Sozialdemokiateu Ulrich in der 
Freitagsfitziuig des Reichstages beweist aufs deut­
lichste. daß die in den 8Z 60 und 61 festgesetzten 
Ordnilllgödestirilinnngen nicht mehr genügen, ,un 
grobe Störungen der Berathung durch Reichs­
tagsabgeordnete, die nicht auf der Höhe der E r  
ziehung stehen, welche von den Schöpfern der Ge­
schäftsordnung als selbstverständlich vorausgesetzt 
wurde, unmöglich zn machen. Nach den geltenden 
Bestimmungen kann ein Ausschluß überhaupt nnr 
für die Sitzung erfolgen, in welcher die grobe 
Ausschreitung stattfand. Und diese Ausschließung 
wird einfach illusorisch, wenn der Abgeordnete im 
Saale bleibt und damit höchstens den Schluß der 
Sitzung erzwingt. Unbedingt nothwendig scheint 
es. nach dem Vorbilde des englischen Parlam ents  
für M itglieder, die sich nnw rdig betragen, anf 
längere Z e it den Ausschluß zu verhangen. S ie  
würden dann am E in tre te  in den Sitzungssaal 
in gleicher Weise verhindert werden, wie jeder 
Unberufene, der sich etwa in den Reichstag einzu­
drängen versuchte. Im  Interesse deS Ansehens 
des Parlam entes erscheinen derartige Maßnahmen  
aukS dringendste geboten, -«m al nach den nächsten

Wahlen wahNcheinlich noch mehr „Genossen" im  
Hanse sitzen werden."

I n  der. infolge der BeschlußuufäAükril des 
Hauses vorzeitig beendeten Sitzung des Reichs­
tages am Freitag hatte die Erregung schon wieder 
emen recht hohen Grad erreicht, doch wurde sie 

*m*ch Meinungsverschiedenheit«! zwischen 
M ehrheit und M inderheit, als durch W rseiuandrr- 
^tzungen innerhalb. der M in o ritä t hervorgerufen. 
Der sozraldemokratische Abgeordnete Stadthagen 
hatte es zwar an HAigen Angriffen gegen die 
Freunde des Antrags Kardorff nicht fehlen lassen, 
aber diese wäre» zum m aßten Theil hiuaitsaegange» 
n.,d ließe» den Redner ruhig z>, Ende spreche». 
Lebhafter wurde es. als dann der Abg D r  B a rib  
das W ort ergriff, um die Haltung der freisinnigen 
Bereinigung zn vertheidigen und sich gegen mehrere 
A - die diese angegriffen hatten, wandte. 
Are Wirkung w ar natürlich bei den verschiedenen 
Parteien sehr verschieden. Manchmal weckte er 
dre Heiterkeit des ganzen Hauses, manchmal 
erntete er sLnrmuchel, Beifall bei seinen Freunden 
nnd den Sozialdenwkraten, wahrend die freisinnige 
Volkspartei und namentlich ihr Führer es an 
Zeichen des Unmnths nickt fehlen ließen. Richter 
kam so in Aufregung, daß er den Redner unter­
brach und den Schutz des Präsidenten gegen be­
leidigende Zurufe ans den sozialdemokratischen 
Reihen forderte. D r. B arth  machte es, wie es 
Richter selbst oft anderen gegenüber gethan hat. 
er hielt ihm eine Blutenlese von früheren AnS- 
sprücheu vor. in denen dieser die Obstruktion ebenso 
energffch vertheidigt hat. wie er sie jetzt vernr- 
th rilt. Ind eß  Ließ B a rth  dabei unberücksichtigt, daß 
sich die gegenwärtige S itu a tio n  von denen bei der ler 
Heinze und dem Brauntweinstenergesetz, bei denen 
die freisinnige Volkspartei m it der äußersten 
Linken Hand in Hand ging. wesentlich unter­
scheidet. —  I m  Anschluß an den Zusammenstoß, 
den der Abg. Richter in der Reichstagssitznng am  
Freitag m it dem von ihm nnr vier Schritte ent­
fernt sitzende» Abg. Vebel hatte, bemerkt das 
Organ der freisinnigen Volkspartei, die »Freis. 
Zeitung": „ I n  -e r  freisinnigen Volkspartei ist 
man nicht länger gewillt, sich das pöbelhafte Be­
nehmen der Svzialdemokratie in unm ittelbarer 
Nachbarschaft gefallen zn lassen. E s  ist ganz un­
glaublich. welche gemeinen Schimpfworts fortge­
setzt in diesen Rechen lau t ausgerufen werden 
gegen alle Redner, die das M ißfa llen  irgend­
welches Sozialdemokr-aten hervorrufen. ^Lnmp". 
„Ränder". »Henker", »Spitzbuben", »Berräther". 
das sind Ausdrücke, die dutzendweise in jeder 
Sitzung gerufen werden. D ie in unm ittelbarer 
Nachbarschaft sitzenden Bundesrathsmitglieder sind 
Zeuaen besten. Thatsächlich wird die Rede­
freiheit im  Reichstage seitens der Sozia l- 
demokratie gegenwärtig in brutalster Weise ver­
gewaltigt. Absichtlich w ird Störung organistrt, 
insbesondere durch unausgesetztes Ausfprechen des 
W ortes »Rhabarber". Es ist das der M ein lngrr 
Komödie entnommen, die anf diese Weise Lm 
Theater m it wenigen Statisten eine große auf­
rührerische Volksmenge hinter den Koulisten fü r  
das Publikum flngirt. Wenn die freisinnige VolkS- 
partei nnd die a deren Parteien auch «n r ent­
fernt sich durch dieses Benehmen erregen lasten 
wollten, so würde überhaupt schon gar keine V er­
handlung mehr möglich fe in *

E in  parlamentarischer Berichterstatter theilt

bestimmt verlautet, nicht nur die Zusammen- 
ickliebiliia der jetzigen M ehrheit befestigt, sonder» 
bei dieser Mich wettere E»tsrt>INN<! «rzritlne. Bc-
zäglich der Aenderungen au der Geschäftsordnung, 
die von der M ehrheit erwogen werden mögen, 
üud in erster L inie die Bestrebungen zn beachten, 
die sich dahiu richte», die Befugnisse des Präsi­
denten so zn vermehren nnd anszngestalten. daß 
er ans eigener Machtvollkommenheit i«  die 
Lage versetzt wird. unter alle» Umständen als  
V err des Hauses anfzntretru Außerdem sind unter 
deu MehrheitsparteienGedanke» erwacht.deren Be­
deutung, w eit über die gegenwärtigen Verhältnisse 
hinausreichend. sich bei den nächsten Wahlen nnd 
länger für den Besitzstand der Parteien förderlich 
erweisen soll.

Zum Tode Krupps.
Der Kranz, den der Kaiser >nn Sarge 

Krupps niederlegen ließ, trug die Inschrift: 
„Meinem besten Freunde. W ilhelm ."

Die Dankeskundgebuiig der Kruppsche» 
Arbeiter an den Kaiser w ird  in einem Tele­
gramm bestehen, zn welchem jetzt Unter­
schriften gesammelt werden. Anch ist be« 
schloffen worden, fü r Krupp ein Denkmal zu 
errichten.

An die W ittwe Krupps ist nachstehendes 
vom 28. November datirteS Schreibe» ge­
lang t: „Hochverehrte gnädig« F ran ! E in
jeder von uns, die sich Freunde Ih re»  heim« 
gegangene» Gemahls nennen dursten, hat 
Ihnen ausgesprochen, wie aus tiefstem 
Herzen w ir  das Weh m it empfinden, da» 
über sie nnd die Zhrig«n gekommen ist. 
A b er in unser«« Seele fühle» wi« ate 
heilige Verpflichtung, insgesammt Ih n e n  noch­
mals z„ sage», wie w ir  im Lebe» und im 
Tode zn den, Heimgegangenen stehen nnd 
die schmähliche» Angriffe vernrtheilen, die 
aegen den Verewigte» gerichtet worden sind. 
Wie w ir  die Güte seines Herzens, die Rein­
heit seiner Seele kannten, so w ird  sein B ild  
ungetrübt und unwandelbar unter nnS fo rt­
leben. Ihnen aber, gnädige Frau, nnd 
Ih ren  Kindern wolle der Herr seinen Trost 
in das Herz gebe» und Ihnen Stab und 
Stecken sein anf Ih re n  ferneren Lebens­
wegen." Unterzeichnet haben das Schreiben: 
v. Ardenne, Generalleutnant nnd Komman­
deur deS 7. Division. Fritz Asthöwer. D r. 
Bödiker, W irkt. Geh. Ober-RegieruugSrath. 
B n d d e ,  StaatSminister nnd M inister der 
öffentlichen Arbeiten. Bndde, Geh. StaatS- 
rath. Ludwig Delbrück. v. Engelbrecht, 
Generalleutnant z. D. Gustav Hartmann. 
v. Hollenffer, RegiernugSpräfident. Hall- 
mann, Adm ira l ». D ., Staatssekretär «. D .



Jenke, «cheuuer Finnnzrath. Gustav Körte, 
ordentl. Professor an der Universität Rostock. 
Johannes Merck, Direktor der Hambiirg- 
Amer,kamschen Packetfahrk-Aktiengesellschaft. 
»  L ^A dlhanser, Hosrath, Professor. 
Fryr. v. R h e i n  h a b e n ,  S taats»  und 
Fmanznnnister. Schröder, Vizeadmiral z.

Geheimer Justizrath. D r. 
^ " ts in in is te r  n»d M inister der 

geistlichen, Unterrichts- und Medizinalange» 
^Lenheiten. Dr. Wiegand, Generaldirektor 

^rutschen Lloyd in Bremen. Detlof 
^^^krfeld, Hauptmann im groben Gene« 

ralstab, M ilitärattache in Briissel. Zweigert, 
Oberbürgermeister von Essen, M itglied des 
Herrenhauses.

Der »Bergbauliche Verein*, der »Verein 
deutscher Eisenhiittenleute", die norstwestliche 
Gruppe des »Vereins deutscher Eisen- und 
Stahlindnstrieller* und der »Verein zur 
Wahrung der gemeinsame» wirthschaftlichen 
Interessen für Rheinland und Westfalen' 
Werden am 13. Dezember in der Düsseldorfer 
Tonhalle eine Gedächtnißseier für den per» 
storbeuen Geheimrath Krupp veranstalten, 
um der Trauer der M itglieder dieser Ver­
eine und der gesammten Industrie über das 
vorzeitige Dahinscheiden Krupps gemeinsam 
Ausdruck zu verleihen. Den Vorsitz wird 
Geheimrath Karl Lneg-Oberhausen führen, 
die Gedächtnißrede Reichstagsabgeordneter 
D r. Beumer halten.

D ie römische .T r ib n n a ' veröffentlichte 
nach der »Berl. Z tg .' einen Haftbefehl gegen 
den Hamburger M aler Christian Alters 

AEeitSvergehen auf Capri. E s  
»st di-S der Künstler, der im Zusammenhange 
s!..nnE«ks°Eka»»ten Beschnidignngen gegen 
wo deu^ist eigentlich Belastete genannt

A„s'^I^Uäialnachrichtkn.
E s s a i , ?  F^K.iTuchel. 27. November. lUn» 
Gostoczh, Werdeknecht TeuS aus
dab er lv 'a ,^ ^ Z ° rn  so unglücklich vom Wage»,

K re ^ D i! ! ^ »  November. lDie Eisenbahn- 
der Oka.'» ^ariendurg,. die verkehrsreichste 
allchen wird wahrscheinlich aus ftrate
M e l i - i t - , E" dnnliächst ei» drittes und viertes 
der Auf den beiden vorhandenen ist
^ " e s^ n ^ '^ B e rk e h r  »>chl mehr zu bewältigen.

November. (Ein selten schweres 
Schwein), 1>/, alt. schlachtete Hofbesitzer
Hermann Bierwolt in Gr. Wickerau. Es hatte 
das ansehnliche Fleikchgewicht von 272 Kilogramm.

Zempelburg. 27. November. (Die Tollwnth), 
Weiche linier dem Vieh des Besitzers Herrn Hans 
Boniu-Akbau Zempelburg herrscht, ist jetzt auch 
unter dem Rindvieh der Herren Besitzer Raah nnd 
Ju lius Lüdtke. die in Bouin's Nähe wohnen. auS- 
gedrocheu. Dein Besitzer Bouin sind schon 82 
Kaminen!'*' ^  Stilck Rindvieh an Tollwnth ein-

Rawltsch. s«. Skovemder. tMordverda»», 
Dieser Tage lief bei der Behörde eine A»»??", 
ein, in welcher der Verdacht ausgesprochen ist, daß 
die vor kurzer Zeit zu Szhmanowo bei Rawilsch 
gestorben« verwittwete Fron Gutsbesitzer Kahl in- 
folge eine« Beibrecheiis aus dem Leben geschieden 
ist. Aus diesem Grunde ist die Ausgrabung nnd 
vemlnlrg der Leiche angeordnet worden.

Tirschtiegel, 26. November. (Zwei Jubiläen). 
E°'a°tten>beni>,g das Karl Böhm'sche Ehepaar 

vas stest der diamantenen Hoch- 
k^tene^ma» das Jubelpaar, das sich

v°.?30 M a r k ^ - 'Ä l  Geldgeschenk

L L L ' ' ' L . ^
^r°vinz Posen. 28. November. 

^Na,Umänderung). Mittelst königlichen Erlöstes 
ist geirebmigt worden, dah der Name der im

r ° « ° °

Lokaluachrichten.
— ( V e r k n n n l » . ^ " ^ '  Dezember 1902. setzt st.ch m . « ? ^ e n  v o n  d e r  P o s t . ,  Ber- 

na^, m?«.' Bostassistenten P a lm  von Mocker 
!?,7^ Bntzig ilud Schwarz vo» T hor»  nach Elbing 
!.?wle der Poftgehilfe Schm idt von T hor»  nach 
M arknshof. D er Postsekretär F ilgu-r in Neu- 
mark in Westpreiiße» ist znm Bostmeistr - ernannt 
worden.

— ( Kl e i n b a h n  T b o r n  » Leibi tsch. ) Die 
gescllschaftsseitige Abnahme der Bahn hat am 29 
November stattqefnudeu. Die Generalversammlung 
M znm 22. d. M ts. in daS königliche KreishanS 
rluderuseu. auch findet an diesem Tage eine 
«ttzuug des Anfsichtsraths statt.

e in  b ah  n E»> »>se e-Melno. )  Die 
Mts. ,..w' Generalversammlung Wird am 18. d. 
. -- ,K^"lin>ee stattfinden.
« ^ v r u ^ h u n g e i i  des Kr  e i sansschnsses)

^  . ----- a T-' unnik. irn v>r,rr o r ir  >»>»» L>rr»
hat nach v r i^ w w e r in  »vieder hier sein Derselbe  
Po» N ew horr M itth e ilu n g  am 29. N ovem ber  
die a,;°,U 'itddem  Dam pser .W a ld ersee '
b r ü d e l i c h a s t , ) ' S  " W i l h e l m  » Schüt ze » .

e tw a s bUnaen. E tw a  20  ."üb dürfte jrdiM  
Schw anke, w n d e ! ^ ^ .  darunter zwei 

fü llen , nutzt zil verg ssen eine Abend au s-  
und Schattenb ilder. w e iÄ *  intereffanter  
werden. E ine B erlosn  den Schluß  

Rlesenwürsten dürfte größeren

eilte recht zahlreiche Theilnahme Anerkennung. 
Das Einfahren von Gästen ist gestattet.

— ( D e r  Ko l  0 n i a  l a b  t h e i l n  ng T h o r n )  
wird am 11. Dezember die hohe Ehre zutheil. 
Seine Exzellenz den Gouverneur von Dentsch- 
Südwestafrika. Herrn Oberst Lentwein in ihrer 
Mitte begrüßen M dürfen. Nähere Mittheilungen 
darüber werden in den nächsten Tagen erfolgen. 
Herr Negiernugsralb Niese hat sich in auf­
opferndster und selbstlosester Weise bereit erklärt, 
seitien Lichtbildervortrag über die WeichseUand- 
schasten auf Anfang Januar zn verschieben, sodaß 
der Verein mit diesem Genuß das neue Jah r ein­
zuleiten gederiO.

— (Hau dw'erke r verein. )  Für die Sitzung 
am nächsten Donnerstag stekt ekn VortragdeS Serrn 
Mittelschnllehrer Lnckan über «Die deutsche Lhnk 
der letzten zwei Jahrzehnte" an.

— (Im  Verein deutscher Kathol iken) hält 
morgen. Dienstag, Serr Seminarlehrer Rebeschke 
einen Vortrug über das Thema «Welche Ziele ver­
folgt der Verein deutscher Katholiken und was 
kann zu seiner Kräftigung gethan werden?"

— (Auf den We i h n a ch LS- Baz a r )  des 
Diakonissettkrattkenhaus-Vereins. der am morgigen 
Dienstag im Artnshofe stattfindet, weisen wir 
nochmals empfehlend hin. Zur Unterhaltung der 
Bazarbksucher werden im Spiegelsaale mehrere 
humoristische Einakter in Szene gehen nnd im 
großen Saale kommt ein Tanz von 16 jungen 
Damen zur Aufführung. Dazu die Geschenke der 
Kaiserin, das reiche Büffet, alles dies wird dem 
Bazar diesmal gewiß noch einen verstärkten Besuch 
verschaffen. Um seine Aufgaben erfüllen zu können, 
ist der Verein auch auf einen reichen Ertrag aus 
diesem Bazar angewiesen.

— (Vom S o n n t a g . )  M it dem gestrigen
Sonntag find wir in die fröhliche Adventszeit ein­
getreten, und unter der Jugend macht sich schon 
die Weihnachtsftimmnng geltend. Mehr noch in 
der Geschäftswelt, die alle Sande zu regen hat, 
den Weihnachtsmarkt würdig und anziehend aus- 
zustatten. Der starke Frost der letzten Tage. der 
selbst die Strömung der Weichsel erstarren machte, 
hat das Wasser der Grüben und Teiche mit einer 
festen Eisdecke überzogen, und überall, besonders 
allstem Grntzmühlenteich, tummelte sich gestern, 
vom herrlichsten Wetter begünstigt, jung nnd alt 
aus der Eisbahn — Amor. wie gewöhnlich, über­
müthig mitten dazwischen. Am Abend fand rm 
Schtttzenhause die Abschiedsvorstellung der Wegler- 
Krause'schen Gesellschaft statt, im Artnshofe das 
regelmäßige Sonntagskonzertder Kapelle der 61er. 
das steh mit Recht einer steigenden Beliebtheit 
im Publikum erfreut. , _ . . . »

— ( U n f a l l  i n f o l g e  G l ä t t e . )  Gestern 
Abend 6V. Uhr glitt die Gattin des Herrn Post- 
assistenten K. auf dem Trottoir vor der Raths- 
apotheke in der Breitenstraße aus nnd brach ein 
Bein. Es mußte erne Droschke geholt werden nnd 
die Dame znm Arzt nnd dann weiter nach ihrer 
Wohnung transportirt werden. Bei dem starken 
Verkehr in den Straßen waren gestern die Trottoirs 
dermaßen glatt, daß e- viele Passanten zn ihrer 
Sicherheit vorzogen, den Straßendmnm zn be­
nutzen. Man konnte oft sehen, daß Leute hin­
fielen. Bei solcher Glätte und solchem Verkehr 
ist Streuen doppelt geboten.

— ( F a l l i s s e m e n t  in Ru ß l a n d . )  Zu der 
Nachricht des «Memeler Dampfb." über die Zah­
lungseinstellung der russischen Solzhandlnng von 
I .  und M. Lewin in Pinsk hört die «Danz Ztg." 
von gut miormirter Seite, daß die Zeitungsnach­
richten über di-S Fallissement bedeutend über» 
trieben sind. E s handelt sich um eine junge Hirma. 
deren Verbindlichkeiten, soweit sich übersehen läßt. 
kaum fünften Theil der anuegebenen Summe 
von 1 Million Mk. betragen. Da die Firma er­
heblichen Rückhalt haben soll, befürchtet man 
keinen größeren Verlust. Auch Danzig ist an der 
ganzen Sache nur mit einer verhältnismäßig sehr 
geringen Forderung betheiligt.

(Schwurger icht . )  Serr LandgerichtS- 
drrektor Wollschläger eröffnete heute Vormittag 
10. Uyr die vierte diesjährige Sitzungsperiode 
mittelst einer Ansprache au die Geschworenen, aus 
^ ^ ^ O o r a i n t t .  daß die Periode bis einschließ- 

rOk .nächster Woche dauern wird. Als 
^M ber fnnglrten heute die Herren Landgerichts- 
L?? Anschberg und Landrichter Schreiber. Die 

. otSanwallschast vertrat Serr Erster Staats- 
anwalt Zitzlaff. Gerichtsschreiber war Herr Ge- 
"chtSaiststent Matz. Zur Verhandlung standen 
zwei Sachen an. I n  der ersten hatten sich der 
kommissarische Gemeindevorsteher, B-sttzer Marion 
WierzinSki und besten Sohn Wladistans Wier- 
ziuSki aus Sngaino. Kreis Strasbnrg, wegen 
Ve r b r e c h e n s  im Amt e  bezw. B e i h i l f e  
dazu zn verantworten. Die Vertheidigung der 
Angeklagten führten die Herren Rechtsanwälte 
Schleeund Feilchenfeld. Der Erstangetlagte Maria!» 
WierzinSki ist seit dem Jahre 1891 als Schöffe nnd 
seit dem 14. August 1900 als kommissarischer Ge­
meindevorsteher von Sngaino bestellt worden. Als 
Gemeindevorsteher hatte er im Frühjahr des 
Jahres 1901 unter Hilfeleistung des Lehrers Koz- 
iikomski einen Etatsvoranschlag für das Jah r 
1901/02 aufgestellt und darin als Dienstaufwands- 
entschädigung für sich den Betrag von 145 Mark 
und für baare Auslagen einen solchen von 35 Mk. 
ausgeworfen. I n  der Gemeindeversammlung vom 
23. März 1901 wurde dieser Voranschlag durch- 
berathen. Die G meindemitglieder hielten die 
beiden erwähnten Posten für zu hoch bemessen nnd 
setzten die Drenftanfwandsentschädignng von 154 
Mk. anf 120 Mk. Herabi, d. h. auf denjenigen Be­
trag, welchen der Oemeindenorstkher bis dahin 
bezogen hatte. Einen Ersatz für baare Ansingen 
erachteten sie nicht für erforderlich und beschlossen» 
die dafür in Ansatz gebrachte Summe ganz zu 
streichen. Diesem Beschlusse gemäß wurden die in 
Frage kommenden Zahlen richtig gestellt, bezw. 
im Voranschläge gestrichen. Späterhin wies dieser 
Voranschlag, der in der Gemeindeversammlung 
von dem Erstangeklagten und zwei Gerneindemit- 
gliedern unterschrieben worden war und dadurch 
eine Urkunde wurde, doch die von dem Gemeinde- 
vorftehernrsprünglich in AntraggebrachtenSnmmen 
anf. Die Anklage behauptete, daß der Erst- 
angeklagte nachträglich eine Fälschung der frag­
lichen Zahlen voraenommen und daß sein Sohn 
ihm dabei Hilfe geleistet habe. Die Angeklagten 
beftritten dies.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (Zugekgnfen)  ein Foxterrier bei Skrzhpnlk. 
altstädt. Markt 18.

- ( B o n  der  W eichsel.) Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn am 1. Dezember früh 1,40 Mir, 
über 0 gegen gestern 6,24 Mtr.

Drei mit Zucker beladnie Kalme sind gestern 
noch von Schillno abgeschwommen, da dieselben 
aber wegen des Eisstandes hier nicht durchkommen 
konnten, haben sie Winterstand in der Dreweuz 
gesucht.

Die Eisdecke der Rogat ist bei Marienbnrg 
bereits so stark, daß sie von Wagen befahren 
werden kann. Der Verkehr mit Fuhrwerken über 
die Weichsel bei Knrzebrack ist bis anf weiteres 
eingestellt worden. Personen werden nur bei Tage 
mit Dampfer befördert.

)( Aus dem Kreise Thorn, 30. November. (Ver­
unglückt.) Infolge leichtsinnigen Wettfahrens 
kollidirten in Gnrske zwei Fuhrwerke. Das Fuhr­
werk des Besitzers Strehlan stürzte und begrub 
die beiden Insassen, zwei Knechte des Herrn S., 
unter sich. Der eine Knecht kam mit erheblichen 
Körperverletzungen davon, der Knecht Schinkel 
blieb aber auf der Stelle todt.

)( Aus dem Kreise Thoru, 1. Dezember. (Wege- 
verband Domäne Papan-Folgowo-Staw.) Nach­
dem nunmehr die Mittel im Betraae von 47600 
Mk. znr Pflasterung der Strnße von SLaw über 
Folgowo bis an den Storlns-Papaner Weg bei 
Domäne Papan in einer Länge von rund 3 Kilo- 
metern sicher gestellt sind, soll nunmehr das im 
Wege freier Vereinbarung festgestellte nnd vom 
Kreisausschuß bestätigte S tatu t des WegeverbandeS 
in Wirkung treten. Der Verband besteht ans dem 
Gntsbezirk Domäne Papan nnd den Gemeinden 
Folgowo und Staw. Die Vertretung des Ver­
bandes (Berbandsansschnß) besteht aus 4 Abge­
ordneten der Domäne Papan und je 2 Abgeordneten 
der Gemeinden Folgowo nnd Staw (Gemeinde­
vorsteher und der älteste Schöffe). Der Berhands- 
ansschntz beschließt nach Stimmenmehrheit, bei 
Stimmengleichheit gilt der Antrag als abgelehnt. 
Wenn die eigenen Einnahmen des Verbandes znr 
Deckung der Kosten nicht ausreichen, erfolgt die 
Vertheilung derselben nach dem Verhältniß von 
'/»o aus Domäne Papan, */», ans die Gemeinde 
Folgowo und auf die Gemeinde Staw. M it 
den Erdarbeiten innerhalb der Gemeinden Fol­
gowo nnd Staw ist bereits begonnen worden. Der 
Ausbau des Weges sott bis zum 1. September 
1903 beendet sein._______________ ________

Mannigfaltiges.
( A u s  d e r  U n t e r s u c h u n g s h a f t  

e n t l a s s e n )  wurde der frühere B evoll­
mächtigte und Geschäftsführer des Prinzen  
Radziwill, Arnold N ötiger. Wie berichtet, 
wnrde ihm znr Last gelegt, seinen Anftrag- 
geber, den Prinzen Radziw ill, in mehreren 
Fällen bewuchert zn haben. D ie Verhaftung 
erfolgte anf Betreiben des V aters des jungen 
Prinzen. DaS staatSanwaltschaftliche Er» 
mitteiuiigsverfahren, das seit mehreren 
Wochen schwebt, wird fortgeführt.

( I m  P t ic k le r p r 0 z e k) ist der Termin  
am Sonnabend, in dem behufs Entscheidung 
über die Beleidigung von Richtern durch den 
Grafen Wickler Zeugen über die G laub­
würdigkeit de- Berichterstatters Schweder 
vorgenommen werden sollten, aus nächsten 
Donnerstag verschoben worden.

( T ö d t l i c h e r U u s a l l . )  Oberleutnant 
von Wessen in Hildesheim stürzte mit dem 
Nabe so unglücklich, -atz ihm sein S äb el 
in den Leib drang. D ie Berletznng ist 
tödtlich.

( D e r  f r ü h e  r e  G e n e r a l k o n s u l  n 11 d 
K o m m e r z i e n r a t h  E d n a r d  S c h m i d t )  ist 
in Thaie gestorben. Er war bekanntlich am 
l8 . Ju n i wegen Bilanzverschleierung und 
Untreue zu 1 0 0 0 0  Mark Geldstrafe und 
einem Jahr Gefänamk vernrtbeilt worden.

Neueste Nachrichten.
Posen, 30. November. Die »Pos. Neuest. 

Nachr.' schreiben: »Die seit den jüngsten 
Kaisertagen hier umlaufenden Gerüchte, daß 
für unsere Proviuiialhaiiptstadt noch weitere 
Maßnahmen staatlicherseits znr Hebung des 
geistigen Lebens des Ostens bevorstehe», ge­
winnen nunmehr greifbare Gestalt. Denn, 
wie uns aus absolut sicherer Quelle mitge 
theilt wird, soll in den nächstjährigen 
StaatshanShaltsetat die Sum m e von 5 7 0 0 0  
Mark a ls erste Rate einer hierselbst zn er» 
richtenden Akademie eingestellt werde».

Berlin, 1. Dezember. (Reichstag.) Am 
Buiiderathstische befinden sich Kommissare. 
D ie Tribünen sind stark besetzt. B ei ziem 
sicher Unruhe nnd großer Unaufmerksamkeit 
des HanseS spricht Abg. Knhnert(sozd.) gegen 
die Znlässigkeit des Antrages von Kardorff. 
Abg. von Kröcher (kons.) polemistrt unter viel. 
facher Heiterkeit des Hauses gegen die Sozia l-  
deniokrate». Er beklagt die Abwesenheit 
vieler M itglieder der bürgerliche» Parteien  
und erinnert an die Zeit vor der großen 
französischen Revolution nnd bedauert des 
Epigoiienthiini iinserer Zeit. Redner nennt, 
von der freisinnigen Voikspartei sprechend, 
den Abg. Richter einen bedeutenden Führer 
und sagt von der freisinnige« Vereinigung, 
man muß sie nicht Feind nennen, sondern 
»ach dem Analog von„Freiindche»' nur »Feind» 
che».' (Heiterkeit.) Daß eine P artei des Um- 
stnrzes im Reichstage sitze, sei widersinnig. 
Der einzige berufene Interpret über die 
Znlässigkeit des A ntrages von Kardorff sei 
doch der Reichstag. Worte seien genug ge­
wechselt, »na» möge doch endlich abstimmen. 
(Lebhafter Beifall bei den MehrheitSparteien.)

Berlin, 30. November. D ie W arenhaus. 
steiler ist in bedingter Weise vom Oberver- 
waltiiligsaericht für ungittig erklärt worden. 
I n  einem vo» einem hiesige« großen W aren­
haus anhängig gemachten Prozeß wegen «ii-

gerechlfertiglcr Einschätzung sprach daS Gt« 
richt, dem „Konfektionär' zufolge, in einem 
Urtheil ans, daß die Warenhanssteuer mit 
dem reichsrechtsich geschützte» Grundsätze der 
Gewerbcfreiheit nicht vereinbar und deshalb 
rechtsungiltig sei, wenn hierdurch der Waren» 
hansbetrieb in unznläsfiger Weise durch dies« 
Besteuerung bedrückt oder unmöglich gemacht 
Würde.

München, 1. Dezember. D er Prinzregent 
übersandte dem Finaiizmiiiister von W edel 
anläßlich feines hentige» 25jährigen Minister- 
jubiläum s durch einen Fliigeladjutanten ein 
huldvolles Handschreiben.

Neunkirchen (bei Saarbrücken), 30. Revem» 
ber. Heute wnrde hier ein Denkmal für den 
verstorbene» Freiherr»» von Stum m -Halberg 
enthüllt. Au der Feier nahmen u. a. Gene­
raloberst Freiherr von Los nnd der kommau« 
direude General des 8. Armeekorps, General­
leutnant von DaineS, der im Namen deS 
Kaisers einen Kranz am Denkmal nieder­
legte, theil. Die Festrede hielt der General­
direktor der Stumm'schen Werke, Zilliken. 
Generalleutnant von Schubert gab davon 
Kenntniß, daß das gegenwärtige Vermögen 
des Knappschastsvereins von -/^ M illion  Mk. 
verdoppelt werde. Im  Namen der Fam ilie 
sprach Lentnant Fritz von Stum m  und legte 
einen Kranz am Denkmal nieder. Unter den 
Rednern hielt auch der Rrichstagsabgeordnete 
von Kardorff eine Ansprache.

M arseille, 1. Dezember. In fo lge  des 
Matroseustreiks trafen hier zur Aufrecht« 
Haltung der Ordnung 2 Dragonerregim enter 
nnd 130 Gendarmen ein. Ungefähr 600  
nach Algier und TnniS reisende Personen  
ersuchten die Regierung, ihnen »n gestatten, 
an Bord der zur Beförderung der Rekruten 
aufgebotenen Schiffe heimkehren zu dürfen.

London, 1. Dezember. D ie M orniug Post 
meldet aus Aden vom 30. Novem ber: D ie  
Spitzen der hiesigen M ilitärbehörden halten 
einhellig dafür, daß die Jahreszeit für eine 
nachdrückliche W eiterführung des FeldzngeS 
im Som aiiland vorbei sei, da die Regenfäll« 
aufgehört haben und bis August kein wirk­
samer Vormarsch möglich sein werde. B is  
dahin werde wahrscheinlich, abgesehen von 
Verstärkung der militärischen Stationen, nichts 
unternommen werden können.__________

Verantwortlich für den JnhaUr Heinr. Wartmann in Thorn.
relegruphsicher Verttuer rvöetL«dertitzr- 

_______________________ >1. Dez. W.Novb.
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M eteorologische B eobachtungen zu Thorn  
von» Montag den 1. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 10 GradCels. W e t t e r :  
Heiter. Wi nd :  Südosi.

Von» 30. morgens bis 1. morgens höchste Tem­
peratur — 4 Grad Cels.. niedrigste — 14 Grad 
CeMns.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 2. Dezember.

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V, Uhr: Bibel- 
stunde. Evangelium Matthäi, Kapitel 6. Pfarrer 
Heuer.

Mittwoch den 3. Dezember.
Evangel.-luth. Kirche (Bachestr.j: Abends V.7 Uhr: 

Bibelstnn)e Pastor Woblaemnth.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends '/F  Uhr: 

AdnentSlrottesdienst. verbunden mitderMisstoriS- 
stunde. Pfarrer Endemann ____
Gebratene Gans mit Kastanien nnd Rosenkohl. 

(Wechuachtsreztpt) Eine schöne Mastgans wird 
vorgerichtet nnd gesäubert, dann eingesak-en.dresstrt 
und mit Kastanien gefällt, die man geschält und 
gebrüht nnd mit etwas Salz und Bouillon in 
Butter halbweich gedünstet bat. Nachdem mau 
die Oeffunng zugenäht, brät mau das Thier nn'er 
öfterem Begießen weich nnd schön goldbraun, 
wozu um diese Zeit lWeihnachten) wohl ant zwei 
Stunden erforderlich sind. — Das Fett wrrd schon 
während der Bratezeit mehrmals abgegossen und 
der zniückbleibcrrde Bratsaft, dem man vonzeit 
znzeit ^löffelweise Wasser zusetzt, mit einem 
Theelöffel Maggi gewürzt, beim Anrichten dar­
unter g«'gosser,.



Soram&ettö, nachmittags 4*/« U^c, Derfdjieb nach längerem, 
fernerem flei&en an SSlinb&armetttjftnbuitg grättlein

H e d w ig  B re d e
im 26. SebenSjahte. S e it 3ah ten  mar S ie mir eine treue, 
Hebe ©tttfce, töm erjtid) betraute ich 3 h r  frühes £>infd)eiben, mit 
mir bie tiefgebeugte 9»utter, Semestern unb Sdjmager. Um 
stilles »eileib bittet

grau  Ottilie Lohm eyer.
®ie SBeerbigung finbet SDlittoo*, nachmittags 3 Ubr, Don 

ber Seidjenhatle beS altftäbt. Kirchhofes aus statt.

©egevti, nachmittags l/ß  Uhr, 
entschlief sanft nach längerem, 
schwerem ßeibett mein innig» 
geliebter Alaun, unser lieber 
Vater, Schwager tiub Dnfel, ber 
Postschaffner

im 86. ßebenSjaljre.
Tiefes setzen tiefbetvöbt an
Thorn bett 1. Tefleniber 1902
bie trauernbrn Hinterbliebenen.
Tie Veerbiguug finbet Atitt» 

woch ben 8. Teflentber er., um 
3 Uhr nachmittags, Dom Trauer* 
hause, ftoubuftftr. 42, aus statt.

S s t t t t s s t g m i f l .
gfir bie Dielen Veweife inniger 

Theilnahme, welche mir am Ve» 
gräbniffe meines lieben AtanneS, 
beS ÖehrerS

Richard Steffen
Don aUeu Seiten jutheil mürben, 
banse ich herzlich. guSbefoubere 
aber spreche ich bem sperrn Pre» 
biger K rü g e r  - S g o v tt  für bie 
trostreichen S o rte  am Sarge beS 
entschlafenen mtb ben g c f jm ;  
V e re in e n  für bie schönen ®rab= 
gelänge, sowie festeren, bem 
Schnloerbanbe ^d)H)ftv$bvudj= 
3 iccjclU>tefc unb bem W e ite n  
juct)tUcvctu für bie reichen Sfranjs 
jpeuöen meinen tiefgefühlten T auf 
aus.

0 d )ttm rsb ru (b
ben 1. Teftembet 1902.

M inna Steffen.

äÖestlcuiHiQte Abfdivift.

Sm Sinnen k§ Siiiijß!
g u  ber s.Brit>atflslncislct)e beS 

g le iScberm eüterS  S t a n i s i a u s  ü o -  
w a c k l  |tt A to tfe r,

^BfiüatClöster,
gegen bie V ocfevm eifte ifrau  M ar- 
t h a  S a w ic k a ,  bafe lb ft,

A n g efln g te ,
Ujegen Söeleibiguug Ijstt öslS fö ttig l 
(Schöffengericht in T h o rn  in ber 
©ifcuug born 8. S touem ber 1902, 
au  w elcher t& eilgenom nieu H aben: 
A m ts r ic h te r  Z ip p e i ,

a l s  V orfifeeuber, 
© em einbeborftcljer P a n s e g r a n ,  
V a n u n te ru e ljm fr  P a n g o w s k l ,

a ls  Schöffen,
3 u ftt5aauU )stlte r K u r la n d t ,

nlS © erich tsfchveiber, 
fü r  Stecht e r s a n n t :

T ie  A ugeflngte Uiirb luegen 
öffentlicher V eleibiguug &u 40 
— tolerant — SJtarC, im Uttber* 
mögeuSfalle 51t 10 — gehn — 
T agen ® efnnguiß bernvtheilt, 
ih r meroeu auch bie SFofteu beS 
V erfah rens auferlegt.

T eilt V ele ib ig teu , gleifcber«
m eifter S ta n is la w *  N o w a c k i ,
ttotrb bie Vefngui& angesprochen, 
bie V e in r tlje tsu u g  burch ein» 
u ia lige  ffiiiu iitfiing  beS eut* 
febeibeubeu T h e i ls  beS U r th e ils  
in  bie „ T h o rn e r  t r e f f e "  b innen  
4 SBoiheu nach S itR e llu iig  beS» 
selben au f kosten  ber Augeflag< 
ten  öffentlich b esan n t 51t machen 

gea. Z ip p o l.
T ie  Sticbtigteit ber Abschrift bev 

UrtgeilSTormel m irb beglaublstt.
T b o ru  ben 25. SRotoember 1902. 

(L. S.) Karabasz, 
CüerichtSfcbreiber bes föuigltdbeu 
_ _____ A m tsg e ric h ts ._______

9H861. '{immcv
mit aticfj ofnte fßenfiott an haben

söritcfcitstv. 1 6 ,  1 Zt., t.

Vefamttmachung.
gum  Versauf Don Aacblafjgegen* 

ftänbeit steht ein Termin am
^freitag, 12. $f$e»n6er 1902,

DormittagS 10 Uhr, 
im Vürger» HoSpital hierfelbg an, ju  
welchem ftaufliebhaber eingelaben 
werben.

Thor« ben 26. Aooember 1902.
®cr SWaßlftrat,

Abtheilung für Armeufacben.

Vefamttmad)img.«w a W ittU to * , 3. &.
DormittagS 10 Uhr, 

werbe ich in ©chönwalbe an ber 
©äitgeraner © reifermehrere Worfle« Söstlü

Sum  3 l6 h o lsen
zwangsweise Derfteigern.

Thorn ben 1. Te*ember 1902.
H e h s e ,  ©erichtSDofl,siehet.

P e n s io n
fslr Stbttlet bet alab. geb. Sebrer Dom 
1. Wptil 1903. 8u erst. i. b. @e-- 
fdjäftSstene b. fltg.

WMw, jtniae Tonte
als S ö lttbe ttiobnerin  gefiuftt. 8u 
erfraqett in bet ®efd)äftsst. b. 8tg.

üiüti wüAuSfunft
gnb. Vrautleute u. ©hepaare i. 1 iüugr., 
64 ©. garfen Vrofdfjüre beS praft. 
ArateS u. granenarsteS D r. M o c k . 
gugetluug erfolgt, auf Sönnfch and) 
poftt. u. ©hiffce, bei ©infenbitng Don 
6 0 P f. b. ̂ t tm a  W ilhelm  R ü g e , ®öln.

© v o g e r  iilcbcm ie irb tettfl!
•ajjnaVnuauoj^

'0 ‘b tc ia s u j  T'JPDMG*'ßJ9i 01 etjoaefe ( i p j 6j|u b s
sjuoJjJMtng;) •aquaqt3a(p@ (ptitttaq agj0 °7 fl M 1/ P* Alt. Derbieneu Vcr^ ii i  U  fäufer uns S iß n rv e n .
T a b a k  - C om pagnie in  H am burg .
W e r S t e l l e  s u c h t ,  verlange die
,A llg . V akanzen-L fste*  M annheim .

gut* mein ^olonialwanren* nub 
Telifateffett * ©efchäft suche f?er sofort 
eine juDerläffige

pnsRrerin.
F e lix  Szym ansk i,

9?eiiftäbt. fOlarft 11.
©ine ancinlste^eitbe, saubere u. ehrl. 

eD. g r a u  fn d )t, gestuft auf gute 
geuguiffe, leichtere S te l lu n g  in 
Heiner gam ilie ober als ©tü^e ber 
Hausfrau. Augeb. u. S .  S .  au bie 
©efchäftSft. b. gtg.

6iii( orkiitl. grau
ober ein fv ä f ttg e r  8̂ nrfcf)e jum 
AuStragen Don Vacfwaaven gesucht, 
g u  melbett im Väcferlaben

SA otfcr, ßinbettftr. 3.

1 kfnirinit, & ”
fteiliaraeiftstr. 13. im Saben.

# in junger Plann,
aus ber ©etreibe* nub guttermittel» 
brauche, ber mit Äorvefpoubeit^ unb 
boppelter Vuchfühuittg Doügäitbig 
oertraut ist, wirb per sofort ober 1. 
gatinar g e f u ch t. Aletbitugen unter 
D . 5 0 0  poglagerttb Thont erb.

Jiinin ürnniiliifik
fucflt bei ben befcheibeugett Au» 
fprüchett sofort ober 1. gannar 1903

Stellung.
Angebote unter W. 8 4  an bie ®e* 

fchäftSftelle biefer geitnng erbeten.

(Eilt fehriiug
samt sofort eintreten beiMax Szczepanski,

Väcfeiineifter.
g ü r  meine ©ifentjaublimg suche ich 

per 1. ganuar 1903

einen ßeljvltng.
A le x a n d e r  R ittw e g e r .

@in abgeschlossener
L a g e r p la tz

am ßeibitfeher Thor, ca. 2000 Ouabr.s 
Ateter, Don gleich a» oerpachteu. Aäh- 
beim ©ärtner Z o r n  bafelbft

S i|u ti0  ber 
Stabtuerorim rltn - Perfainntlung

am
g ftittfro d ) bett 3 , T escm & cr c t \ , 

n a c h m itta g s  3 U hr.
T a g e S o r b n u n O /

betreffenb:
1. orDentlldje igahreSreoifiou beS 

beS SBilheltn Augugo*©tiftS,
2. orbentliche gahreSreoifton beS 

ÄiuberheimS uttb beS SBaifen» 
haufeS,

3. Verlängerung beS Vertrages mit 
ber©chornfteinfegermeifter»28ittwe 
TrpfomSfi übet baS kehren ber 
Schornsteine in ben ftäbtifdjeit 
©ebäuben,

4. Verlängerung beS 9JtiethSoei> 
trageS beastglich beS AathhouS» 
gcwölbeS Ar. 8,

5. Verlängerung beS mit bem ÖJutS» 
befi&er Vloc! in ©djönmalbe 
über bie Abfuhr beS ©traBeit** 
fehrri^tS abgeschlossenen Vers 
trageS — einseht beS ©tragen» 
fehrrichtS Don ber Uferbahn — 
auf ein tueitereS gahr,

6. SBahl eines Vorstehers unb eines 
ftefloertreteiibeu Vorstehers, so? 
tote zweier Armeubeputirten für 
ben UI. Veatrf,

7. Verpachtung beS Aathhouö» 
gewölbeS Ar. 10,

8. Haushaltsplan ber fiäbtifcheu 
©ewerbefaffe für 1. April 1903/06,

9. Verlängerung beS VachtDertrageS 
bezüglich beS AathhauSgewölbeS 
Ar. 11,

10. gludjtlmiettfeftfc&uug für eine 
neue ©trage ^n>ifdheit ©raben* 
unb Söanftrage,

11. V erm ietung beS AathhauS» 
gewölbeS Ar. 24,

12. Verlängerung beS VaäjtDer» 
hältnifjeS belügt beS AathhattS» 
feüerratimeS A r. 29,

18. Vemilligung einer augerorbeut» 
liehen Veihilfe an einen gäbt. 
gorflbeamteit,

14. VetriebSbericht ber ftäbtifdjeu 
©aSangalt für ben Atonat gn lt 
1902,

15. VetriebSbericht ber gäbtifdjen 
©aSauftalt für ben SAonat 
August 1902,

16. protofofle über bie orbentliche 
AeDifion ber gäbt. fassen am 
26. Aooember 1902,

17. Aedputug ber Äämntereüaffe für 
baS AechuungSjahr 1901,

18. etatSübevfthreitungen bei Titel
II 1 bet SBaifeuhauS» mtb Titel
III 1 bet Äiuberheim * ftaffe pro 
(StatSjahr 1902,

19. Aachweifung übet bie bis 1. 
Aooember b. gS. eutganbenen 
Ausgaben ber ^ämmereifagc pro 
©tatSjahr 1902,

20. Aachweifung über bie bis 1. Ao* 
öember 1902 bei ber ftäbtifchen(5d)iad)thau8tage aeieiitetcw A us­
gaben pro ©tatsjahr 1902,

2L  Aachweifung über bie bis 1. Ao» 
Dentber 1902 bei ber ftäbtifchen 
Ufetfaffe geleisteten Ausgaben 
pro © ta tsch t 1902,

22. Aachweifung ber bei ber SBnffer» 
leitungS» mtb ÄanalifationSfaffe 
Dorgefommenen nub an erwarten» 
ben Ueberfchreitnngen pro ©taiS» 
jähr 1902,

23. Aachweifung ber bis 1. AoDbr. 
1902 geleisteten Ausgaben ttub 
bet ttod) oerfiigbar bleibeubeu 
M ittel bei ber ©tabtfchuleufaffe 
pro QrtatSjahr 1902,

2 4  gegfe&uug beS SBittwen» unb 
SBatfetigelbeS für bie Hinter» 
bliebenen beS oerftorbeueu 
ArmettDieuerS ginfelbep,

25. Aieberfchlagung eines einem 
ftäbtifchen Veamten geaasten 
©ehaltSoorfchuffeS,

26. ©ewähmtig üou UmangSfofteu 
au einen ftäbtifchen ßehrer,

27. Erhöhung beS ©ehalts für einen 
ftäbtifchen Hilföförfter,

28. Aachbewilligung Don Alitteln im 
Äämnierei*@tat pro 1902 au pro» 
aeg-, ©L'itubbiid)s, AegulirungS- 
uttb AblöfititgSlofleit,

29. Aadtbewilligung Dou AUtteln an 
guhrfoften unb Tagegelbern bei 
^Dienstreisen ber gäbt. Veamten 
pro ©tatSjahr 1902,

30. Vleihuug beS ©rmtbgücfs Altgabt 
Ar. 132,

31. Aad)Weisungen über bie bis antu 
1. Aooentber 1902 bei ber stöbt. 
ShaufetthaitSfaffe mtb ber ©tecgeiu 
hattSfaffe geleisteten Ausgaben pro 
©tatsiahr 1902 unb fHagp* 
willtgiing Don Atitteln bei Titel 
V rot uttb gleifch für baS ©iedhett- 
ganS,

82. Vewttliguttg beS A3ohttuttgSSdö# 
atifdjnffeS uttb ber UtuangSlogeit 
au einen gäbtifdteu ßegrer.  ̂

Tgorn bett 28. Aooember 1902.
0er Dor^enbe

) t r  Stablüfror&nrlcn rfammlung
Boethke.

(s)rofica
SpeiilergrniiiiPff

tu Thont, Araberftr., buuchgchettb 
«ach W iu ff tv ,, ca. 900 O m tr . grog, 
sofort au oerfaufen. Vermittler Der» 
beten. ©efl. Angebote unter G. Z- 
an bie ©efchäftsft. b. fltg.

©itt gebrauchter, gut erhaltener 
W e r f d j n r n f  

au föttfen gesucht. Angebote unter 
H . 14 an bie ©escgäftSgelle b. ßtfl-

T er

aum besten beS hiesigen

p ta ko n isse it'^ ra itlie u lia u r^s
flitbet am

Dienstag den 2 » Dezembep«
nadhmittagS 4 Ugr, in ben oberen Aättmen bes «UvtnöhofeS statt

Veginn beS C o n c e r ts , ausgeführt Don ber Kapelle bes ÄeaimentS 
Don ber A taw ip  unter Leitung igreS Tirigeuten, um 5  U gv.

(SHutvitt^vetö 50 ÄiitUev 20
©itte ßifte begufS ©ittaeidhuung Don ©oben unb ©efegeufen wirb nicht 

in Umlauf gefeit, mtb sprechen wir beShalb bie Vitte aus, bie uns §uge- 
bachten ©abett uttb ©efegenfe gütigst h iS  auü t 2 9 .  S^OPcmbet* ben Tomen 
beS VorgattbeS angehen au lassen, ©peifen unb ©etränfe bagegett ant 2. Te» 
aember DormittagS in bie oberen Aäume beS ArtttshofeS fenben ju  Wollen.

| e r  9orfton) bt» Ptßhout^en>0raitUrn!jnuff0.
g rau  D auben . g ra u  M arie  D ie tr ic h . g rau  K ers te n . 

g rau  von ß o se n b c rg -G ru szc zy u sk i. g rau  H e le n e  S ch w artz .
von S chw erin , Saubrath- L in d a u , ©eljeiiurath, Dr. raed.

K unz, Dr. med. W aubkc, ©upenntenbeut. U eb ric k , Vaumeiger.
H e llm o ld t, ffaufmanm___________________

m it  beut heutige T agen  eröffne tcb am  hiesigen $ lafee ein

Plazirang$ -Institut
i .  R a « 9 e $

fü r fäuimtlirt)e§ ntäuiiltc()c unb  tocib lid jc $ o te t .  uub  3{cftnu= 
isttiouöiJciioiisls, fotule fü r [^»slubfnustaflefiiffeit, S iiffje fto rcu , 
© üv titcr, © isiff)ciiiu icit, S t i l l e n ,  'ö iijfctbnm cn, 9©ivK)fct)stftcvinncH, 
S?iubcrfi«rtncriuucn unb fnm iiitürijcö n itberc?  p e rs o n a l.

®eu Jo em u  ö o te ltc re  unb fHeftauroteuvcn euibftßle icb mist) 
jiiu i öoßftiiubig  foffeufofeu Jlacljntciä Don m ir a u la p f itu ltn u  
'ßerfüual

S3ei Söebacf b itte  icb m ein neueä U utenicfim eu. fliitinft 
im tcrftübfii an wollen.

S t j o r i i  Den 1. 5Deaember 1902.

Kurt Seflelmayr.

K a m e e lh a a rd o c k e n ,
R e i s e d e c k e n ,  S c h l a f d e c k e n ,

reinw ollene
Pferdedecken,

W ag en tu ch , W a g cn rip s , W agen co rd , 
fa rb ig e  T uche zu P o lzb ezü g en  P e lzd eck en  

empfiehlt die T u ch h an d lu n g
Carl Malion Thorn,

Altstadt. Markt Nr. 23.

$ c b o n $ t t $  U i a b n a c b t s g « $ c h « n K  f ü r  j e a ^ r m a n n

friedlich der Gross«
und sein Bofvon
Dr. €4. Ueft$e.

ßitl starker Uanb tti irexikonolttttti mit jstljlretdjen, nteift fetjr seltenen 
ober biotjer unbekannten ^bbilbungen orrffhen, in einem Ijodjelegtnten (Be= 
fdjenkbatibe ju bem stufiergemöljnütfj billigen greife turn nur |Uk. 5 .— .

? r a i t c k b '$ c b e  U e r l a g s b a n d l u n g ,  S t u t t g a r t .
g n  btjieljen butd) jebe gud)j)anbluitfl.____________

Kokos-
u n d  w ollen e

Treppen- und Stuben - Läufer, 
Kokos-Tcppiche u. Thürvorlagen

em pfiehlt

C arl M a llo n , T h o r n ,
A l t s t a d t .  M a r k t  2 3 .

Rothe Kreuz-Lotterie
16 870 G ew inne, darunter 100 0 0 0  
M k., 50 0 0 0  M k., 25 0 0 0  M k., 
15 0 0 0  M k. etc. Ziehung vorn 13. 
b is  18. D ezem b er 1902.

Hierzu empfehle Lose zum am t­
lichen P reise von 3 M k. 30  P fg . 
Zusendung und Gewinnliste 30 Pf.

R o b e r t  O t t e m a n n ,  
________B raunschw eig .

©in fast neuer billig au
Derfaufett. 8 tt erfragen in ber ©e= 
fchäftSftelle biefer Bettung.

1 neuer ® el)#els
Detfanfett Tnchmachergr. L

Pferöemöhrctt
ä 90 p f., fratifo T hont 1 SAarf, 
grögere Posten bitttger, Derfauft

B l o c k ,  r r f jö n U H llh e .
_____________gernfpreeber 317.

__ ii—  ..............
Don Aufeholit, Söerfieug, VillaibqueueS, 
Engeln 2c.,Derfchiebenen?Aöbel, 2 ©tuhl- 
fchlitten jc. ic.

.VerfanfS^eit: Vormittags Don 10—1 
Uhr u n v  ^atharitteitgrage 7. Aacg* 
mittags oott 3—7 Uhr ttUV Aen» 
©Hinter Vorgabt, ^irchhofgr. 59.

24 Sud unk Hätt«,
2* u. lg g l., 4 cm ft. Hol*, mit 
gntter, Vefleibitttg nnb Vefröttmtgen, 
2,20 m h., 1,00 m b r , fiub s» haben
6ei O o t a s z e w s k i .

B in  W a g e n
aweifpänuig mit garfen Achsen unb 
gebetn, auch oerfchliegbar, fomplett 
mit allem Zubehör ist billig *u Der» 
saufen. Terfelbe eignet geh als ©emüfe 
ober fAilchwngett. A. K ir m e s ,  Thorn.

ca. 200 cbm
JFelbßettte

offeriit L. M eyer, 3 tcli)feu, 
bei Sf)oru 2.

§ine flrint iijnniij,
2 ©tubeu unb Äüche, su Dermietheu.

Plehwe, AteHiengr. 103.

2 f. utikl. üoikrjiimtr
sofort gu Dermietheu. 

gn erfragen ^Cltftäbt. SOiavft 27 .
©. möbl. g- f. a. o. ©erftenftr. 19, p., 1.

W o lm tin ^
in  bev iÖ iK jd m ftflb t, 3 Zimmer,
Südje mib ^ u b ^ ö r, umftäube^oiber
per 1. 3a»>,QIC otN:r ®Icir?  ŝtt ^  'monatlich nutet günftiflen Scbiil- 
aungen su i'fniiiet{)cn. erfragen
in bet (Befrt)tift3ftes[e bietet Beitung.

Ä r t u s h o f .
Donnerstag teu 4, Dejcinfter:

SMi|)j)aiiif=®oiiftrt
Kapefle be8 -Wegt«. 0. b. ©tavn>i| 
(8. $omm.) 92t. 61 unter Seittma 
tbveg ®itigente» feettn F. IIietH.h. . ^

1 iöosjiitittfl, 2 gtmmet, Sttt^e, 
$rei§ 193 9»f.( sofort *u »erm.
________  ©erbcvftfdftt 83 .

©efmtbe aüolinungen («uäfirtit 
SBeidiiel) »um fßteiie uou 480—780 
aRt. üii »etm. SBowffttafte 4 .

#itte Wohnung,
180 902«rf, imb «Pfeibefläne *n 
Denn. g o b b e tl t i f i t^ f  tie fte  11.

geinft. «ufW uitt $fb. . . 1,20 S9H- 
§ tt goitjen $fim ben . , . 1,10 ®*f. 
3 «  ganjen Seiten $fb. . . 1,00 üRf. 

zeitweise no* billiget, 
empfiehlt

Ad. K u ss , ©<$ttterftv. 28.

1 . 4 1  i i e r l r m
Somistbenb ben 6 . S e jb t .  c t .

Illll. ®ti|tiinj5fep
in benSälen bc0 Slrtu§l)ofe0.

2lnfftnft 8 1/ ,  U ftr.
_____ J>er V orstand.

ichützenhaui
Vorzögt. Küche.

Stet9 reichhaltige
Frühstücks-, Mittags- 

u. Abendkarte.

Ichützenhaui
Restaurant

„D re i Raben
C nlm crstrasse.

Sienftitg
b en  2. fS e jc iitbev :

Siir|tc|eii.
©S labet ergebenft ein

J . Osmanski.
Stffoiminl .litilnwtir,

S cg ieg p la tlr  ist ber
5  § a a l  ^

für eine Compagnie 5U Kaisers ©e» 
burtStag git Dergeben.________

^ a b e t i
in meinem iteuerbauten SBohnhattfe, 
^ e r e d j tc f t r .  8 / 10  ̂ mit augreuäcu» 
ber Sßotnutng Don 3 gimm ern, ftücbe 
nnb allem gubehör Dorn 1. Te^ember 
b. gS . ober and) früher gu Denn.
Q. S o p p a r t ,  Tho^n, Vachegr« 17, L

<§in öaöeit
ig in tueiuem Haufe ©oppetuifuSfk*. 
22 Dorn 1. gatiuar 1903, eDtf. auch 
früher, ju  Dermieihe«*

N .  Z i e l k e .

VnDergrage 9
ein avoftev S ilb e»  oon sofort «uucxmicipcii. Q. im m a n n s .

Hin klcincc Jnteu
AU petmittften (S u lm ctftva fie  7 .

Sroget 6HfiJcrra«iii,
2 Steppen, au Permietben.

_____ J .  G . A d o lp h .
9J2öt>l. B iw tn iv  mit 0 °- fe n i., fof. bin. ft. 0. iSdnihmndierftt. 24, m .
© r .  n . « .  m ö b l.3 im m c p  *. »erm. 

© e r b e t f t t .  1 3 ^ 1 5 . ^avtenbang 2 3X 
fUiöbl. Bimntet mit iep. ®ingaiig 

binig ftu uetm (Dererfateftr. 30. III. I.
2 möbl. gönnt, fü t 15 u. 25 9)«. 

ftu peemietben. Strobanbftr. 20.
90iö b l.a ü o t) i in n g  mit »lttitftengel. 

ju  Perm. Sud)macbetfti'. 26.
®nt m ö b l. fB o rb ev jin tm ev  bistig 

ftu penn. fU tab e c f tr . 5 .
9R8bl. .Hirn, ft. P. (Merectneftr. 17. III. 

g. in. 8 . A- o. 3 af°b^firofit 13.

109Kart!8elol|inmfl
bemieuigeu, bet mir ben 2f)stt ev naai* 
meist, meltber mir ein fast tteue§ ffnftv* 
vnb „ fp iin n o m cit"  (Sobrifimmmet 
80381) am Sonntag ^roifdjejt 12 unb 
2 Ubr mittags auS bem g litt meines 
ÖauieS, öeiligegeiftftr. 13, entmeubet 
bat. ®affelbe bot meifte geigen unb 
einen nacb m e in em  fp n ten t be« 
fonbeeS  g e b a u te n , fcbmatAeii Sdab- 
inen, raeSbalb eS so fo rt ee fcu ittlid ) 
ist. ®or Ülnfattf roivb gemarut.

W . Zielke,
^abrrabbaiiblmtg, goppertttfitSstr. 22.

Selbe ÜeDevtafcffe
m it g u f ju l t  auf bem A3ege oon 
gafobSftrage 7 bis g o rt Tohua (lila)
ttevlotett. Abiuaebett j e 9e„JBttof,* 
nmifl bei Robert Tilk.

läqlidiev ftalenfrc*.
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Dienstag den 8. Dyember 1SU8.

Deutscher Reichstag.
Sitzn»«, am 29 November 12 Uhr.

TageSoidn»»«, steht zunächst die 
» u k e r h e l l a t i o »  Dziei» b o w s k i »P o m ia n

a, 'Wkrechte Bchandliiug der Pole».
.̂">1. Alifrnge seitens des P rä s id e n te n  rr- 

tla>t Staatssekretär Graf PosadowSkh: Wegen 
«och uothwendigni Erhebnnge» wolle der Reichs­
kanzler die Inte>pellation an einem späteren Tage 
vkaiitworte».

Präs. Gras B a l l e s t r e m :  Damit ist dieser 
Gegenstand siir heilte erledigt. Meine Serre». 
«ach dem 8 6» der Geschäfti-vrdnung liegt dem 
Präsidenten die Alts. echrerdnUnna der OrdttUng in 
den Sitz,man. dieses Hm.scS ob. Ich bestimme 
daher: Der Rann» zwlichen den Sitzplätzen der 
Abgeordneten und dem Tische des Hauses resp. den 
Stenogravbenpiätzen darf von Abgeordneten nicht 
rinaenoinnien werden Ebensowenig die Treppen­
stufen. welche z» denlRediiertnbi'inen sichre». Auch 
anf den Neserenienplätze» nede» dem Redner 
dürfen nur die vifirielle» Resei enteu sich anihnltr». 
Ich habe diese schon langst bestehenden Bestim­
mungen wieder anigefuscht j,„  Interesse der 
Würde des Hanfes nnd der Redefreiheit seiner 
Mitglieder. (Beifall bet der Mehrheit. Lachen 
links). ES sind noch mehrere Abgg znr Geschäfts- 
ordnn»» gemeldet, ich ertheile das Wart dem Abg. 
Stadtbahn.
. E d an en (sozdem ) behauptet, dass
^br Bensideiit am Etonnerftag ja bereits die Be- 
a-iÄ'.Ä eröffnet habe. Ansserdem
« .. D ^ ' " n ^ t t s  angenommene., Absatz 2. des 

des Tarifs". Schon deswegen 
^  die Berathung des Tarifs so

Wege des Antrages v. Ka,do>ff 
e^!!»^in?en .^ ^ rn  Widerspruch a s dem Hanse 
s« er seiner Annahme keinesfalls erfolge», 
deuten essen* würde wagen, dem Präsi-
Z'iiä isiuteitb itn!^ ?üz>, Überreichen, über dessen 
das für ,i,,-"n  Beständen, den» sie würde» 
schnldinei,'  dh»»g der dem Präsidenten
Späh, ° n n ^  '?''a °«seh">. Die gestern von 
Vartte .ende.. PräjndizfäNe hätten mit der
W - kil „1 ' "berhanpt nichts ,» thun.
^  er «n beweis siir die Zn'ässtnkeit

° ' ^brathnng und Abstimmung in 
ö t t n g  angesehen wrrden. wenn seinerzeit 
onrcv km Sonder^ksktz ein bestehendes Gesetz in 
seiner Totalität auf einen größeren Geltnngsbe- 
rerch erstreckt werde! Unrecht werde selbst dann 
nicht Recht, wenn den Parteien, die das Unrecht 
begeben, dazu von der anderen Seite Anlast ge­
geben worden Ware. etwa durch Obstruktion. Aber 
in diesem Falle sei eine Obstruktion seitens der 
Linken garnicht lieiibt worden. Seine 4'/, Kündige 
Danerreoe. die man ihm als Obstruktion ausge­
legt habe. sei lediglich durch die Mehrheit selbst 
derscdrrldet. die ihn aezwnnaen kabe. bei 8 5 des 

aber nicht »ue.iiae» als 15 ve.schilderte)̂eae»«Nar»de in einer Nede z„ speecde,,
des Abi,. (Aairip. der inzwischen dem R ed n er  
immer näher aekonnnen ist und auf den obersten 
Treppenstufen Stellung genommen hat. Bizeprä- 
stdent <«raf S t o l b r r g  greift znr Glocke. Der 
Abg. Gamp eilt sofort unter stürmischer heiler- 
ke.t dc. Linken und unter Rnse» derselben: „runter 
von der Trevve!" aus seine» P'atz zurück. Während 

Darlegungen des Redners 
-r !" !. Gamp nochmals Ausstellung am
A.itnkeit bald unter r,»eilte»heitelkeit de» Linken wieder von dvrt zn ver-
N»>'Oseld?' sein/r^i^ kort. die Mehrheit habe 
n,>> nnb im Reden ergangen,
krr iinIUn i?m!r? Ansschnffe. ehe noch
ste bie die ätt ^  vorlag. Und da wolle
sich öaar mie """'d todt machen! Neu-
d» M.?> k. /  N>iterst,>tz„„g Richtn'«. der dabei
zuaeich iev-. ü"'«"  ° " I "  U'''Nänbe.. das Recht 

nun«, niemals ^
Antrag lvie der vorlieoendt' aatto nr. 'mmer 
zurUckgewiese,, lucrden müsse,, ^b'chaiipt

S t o l b e r n  ,?b?^en (Vizepräsident Grai 
g»s dem S i Nedner. den Piässdeule»
sei» «? ^  ^«ss^u. S"«>al derselbe abwesend

^  . ^«»dgerichtspräsideut. der einen Ange­
klagten Vern,theile, obwohl die Beisitzer ih» frei- 
ipiechen, würde ein schandbares Verbrechen be­
gehen. Nun. ei» Präsident, der eine» Antrag nicht 
zurückweise, den er für nnznlassig halte, der würde 
ebenso Handel». (Beifall links).

Abg B a r t h  (kreis. Baass: Es handle sich hier 
um weit mehr als um den Zolltarif allein, es 
yandle sich hier einfach um eine» Staatsstreich,

b/'.'te i» der „National-Ztg." anf das schärfste 
dem M-?"' Geringeren verm theilt werde, als vo» 
Haies "^iMkdk des höchsten preußischen Gerichts- 
Meh»r„,e«> Kamme, gerichtsrath Karsten. Die 
um r>Es ia auch ganz offen, dass sie lediglich 
Dabe dochV?«rifs Mille» hier das Recht beuge, 
uatianalrz Wassermann gestern gesagt, es wäre ei» 
standekow„,E'lstück. der Zolltarif nicht zu-
gebeiigt wr,de„, nnr deshalb soll das Recht 
haudinngen s ,^ .A n  der Verzögeinng der Ber» 
schicklichkeit der q» «»eigene nnglanbliche U»ge- 
N»> 50 Pfg. habe . Arbeit schuld. «Beifall links.) 
Weih wie lang, g.D'stch mit der Regierung wer 
eiiiem Eifer, daß es Das Zenlrnm >»it
Wahrheit. Freiheit ,,'d ^nte. anstatt Partei für 
..Varte, är Wahrheie/'L Recht, „e„„e» sollte die 
(Beifall links.) Anf Ba^ he« und Braugerste!" 
die freisinnige Vereinig»»^,Kaffeeklatsch über 
eingehen. Thatsache sei. dnk x-'dduer nicht weiter 
eiiiignng zn alle» Zeiten die ^eisiunige Ber- 
Juteresse,, auf das schärfste berä,«Ä°?L"'"stllche» 
kei ihre Sozialpviitik und dieser M-Habe. Das 
OAiebkii. wenn sie jetzt mit den Sorinix r̂en 
föm bekämpfe. W ir '»eiche»
allen n'?^ ^rnerhii, mit allen KräUen ^ ^ s  
fei», dieses »laßigen M itte l« bemüht
Mau HMt..^d«b'.che Werk zu Kali z'.' b. 'g ?»

hier die sreistunige VvikSpari, vor

und deren erfahrene» Führer. W ie w ar es denn 
bei der M i l i tä r -  und A lo ttru p o lit ik?  Da waren 
w ir  in Ih re n  Auge» die «Patrio ten*, «nd S e rr 
Richter nicht der erfahrene OdhffeuS. sondern ein 
anderer, dessen Namen aber auch in  der Odhssee 
vorkommt. (Stil» mische Seiterkelt links.) Und wie 
w ar es den» bei der Berathung der le» Seinze 
und bei der des letzten Branntweinsteuergesetzes? 
Damals bat Ihnen  Herr Richter ?slbst zulernten: 
.S ie  können nicht verlange», daß w ir  Ihnen  helfen, 
diese Gesetze dnrchzubringenl Sorgen S ie selber 
dafür, daß das Sans beschlußfähig ist." Und 
weiter hat Ihnen »nd namentlich dem Zenlrnm 
Serr Richter damals zugerufen: .S e rr Windthorst 
hat es noch aauz anders verstanden, die Geschäfts 
ordnnng zum Schutze der M in o r itä t zn aebranchen! 
Alles, was ich, Richter, von dieser Kunst verstehe, 
habe ich von diesem Meister gelernt, aber ich habe 
diesen Meister des Schutzes der M in o r itä t nach 
nicht entfernt erreicht!" «Während dieser ganzen 
letzten Attssiihrnngen des Redners ununterbrochener 
lebhaftester B e ifa ll links, daraus Plötzlich lebhafte 
Nisse des Abg. R i c h t e r  zu dem Präsidenten hm: 
Ich  verlange Schutz gegen solche Beichimpsungeu. 
wie sie m ir hier von den Sozialdemokrateu zuge­
rufen werde»! Lärm . M an hat mich B rrra ih e r 
genannt! Vizepräsident B ü s l n g :  Ich  habe nichts 
davon gehört. R i c h t e r :  Herr Brbel hat Mich 
Verräthcr genannt. Erneuter Lärm. B e b e l  rnst: 
Berräther der M in o r itä t !  Vizepräsident B i i s i n g  
rüst den Nag. Bebel hieraus znr O rdnnng)

Abg B a r t h  fortfahrend: W ir  werden jeden­
fa lls auch weiterhin m it alle» erlaubte» M itte ln  
den Z o llta r if bekämpfen, auch wen» w ir  dabei die 
Sozinldemokrateu zur Seite haben. Was würden 
Sie anf der Reckte» wohl darum geben, wenn die 
Sozialdemokrateu einmal I h r e  P o lit ik  unter­
stützten! Wenn die Sozialdemokratin wirklich ein- 
mal so gewissenlos wären und Ih re n  Zo lltans 
nnterstiitzten nnd wohl gar noch ein 5', Psennig- 
stück darn.ss legten! (Stürmische Seiterkett imks ) 
W ir halten es unter allen Umständen siir ein 
großes Unglück, wenn dieser Z o llta r if Gesetz würde. 
Sie wollen nur eine einzige Diskussion nnd eine 
einzige Abstimmung über den T a rif zulassen. Aber 
Sie selber haben ja in der Kommission nicht 
wen ger als 23 Referenten bestellt. Mindestens 
müssen Sie doch alle diese 23 Referenten hören, 
zumal kein schriftlicher Bericht vorliegt. (Sehr 
richtig ! links.) Herr Bassermann wollte uns eine 
Stunde znr P rüfung des Antrags Kardorff ge­

w ähren. gerade Zelt genug, ein M s r  voster zn 
beten! (Heiterkeit.) Der Antrag ist eine AnS- 
gebart jener Iuteressenpolltik, die unsere ganze 
öffentliche M o ra l so stark depravirt hat. In»  
Interesse vor allem des kleinen Mannes wollen 
w ir . dab dieser Z o llta r if der Bevölkerung bei den 
Wahlen znr Beurtheilung vorgelegt w ird. (Lebh. 
Beisall links.)

Abg. S i n g e r  beantragt Vertagung nnd be­
zweifelt. während durch die Thüren noch fo rt- 
wctvrBttd Abaeocdnete in den Saal stürmen, die 
BeschlttHlütriiie^it des Hanfes. (Beifa ll )

Vrastdent G»af B a l l e s t  r e m :  Das Bureau 
muh steh diesem Zweifel anschließe,,. Ich  setze 
daher die nächste Sitzung fest anf M ontag 1 Uhr: 
Fortsetzung der Berathung 

___________Schluß gegen 2 '/, Uhr._____________

BnnnuzliUttalllrillukn
s Briesen, 30. November. (Borschttkverein.) 

I n  der gestrigen Hauptversammlung des Bocschnb' 
vereins wurde beschlossen, sich m it der einstweiligen 
Verwaltung derKMrerstellednrch Herrn Apotheken 
besitzet- Schüler einverstanden zu erklären nnd die 
Kajstrerstelle auszuschreiben. Das Ansangsgehalt 
soll gegenüber den Bezügen des letzten Kalstrers 
«a ^ " t l ic h  herabgesetzt weiden; bei der etwaigen 
Wahl eines Geschäftsmannes soll dieser sich zur 
Ausgabe seines Geschäfts verpflichten. Hierdurch 
ist die Stelle ihrer begehrenSwerthen Eigenschaften 
LUmtheil entkleidet worden.

? Culmer Stadtriiedernng. 30 November. (Ver­
schiedenes.) Je strenger der W inter a u ftr itt , desto 
mehr sind die D i.be in Thätigkeit. Gestern Nacht 
wurden in Schöneich zwei Besitzer bestohlen, dem 
einen wurde ein Kalb, das in einem Wäldchen ge­
schlachtet wurde, dem andern ein Schwein gestohlen. 
I n  der Generalversammlung des Lnnaner Gesang­
vereins, der jetzt 45 M itg l ie t . r  zählt, wurde ge­
stern beschlossen. M itte  Januar in Schöneich ein 
Wintervergnügen. bestehend in Gesang. Theater 
nnd Tanz. zu veranstalten. — I m  Winterhafen 
zn Schwetz am Schwarzwasser haben bereits 50 
Käbne Unterkunft gefunden. Die Dampfer sind 
fleißig bemüht, noch mehr Fahrzeuge unterzu­
bringen.

Schlochau, 26. November. (Z n r Feier der E r­
öffnung der Eisenbahn Schlochan-Nei,»seid Rum- 
melsbnrg) fand heute hier ein Festessen statt, an 
dem die Herren RegiernngSprästdeat von Jagow 
aus Marienwevder, Regierungspräsident v. Tepper- 
Laski aus Köslin  nnd der Erste Bürgermeister 
Herr D r. Kersten aus T h o r « ,  sowie mehrere 
andere Herren von auswärts und die Spitzen der 
Behörden der S tadt, des Kreises Schlochau und 
der Nachbarkreise theilnahmen.

Danzig, 28. November. (Ueber Maßnahme», 
gegen die Arbeitslosigkeit) wurde heute in einer 
Konferenz auf dein Oberprästdinm berathen. ES 
sollte festgestellt werden, ob nnd in welchem Um­
fange in Danzig und Umgegend ein Mangel an 
Arbeitsgelegenheit vorhanden ist. M an w ar ein­
stimmig der Ansicht, daß zurzeit von einem Mangel 
au Arbeitsgelegenheit nicht gesprochen werden 
könne. Die Arbeiten an den zahlreichen nnd um­
fangreichen öffentlichen Bauten sind noch nicht 
endgiltig eingestellt. Von den betheiligten Stellen 
sei Vorsorge getroffen, daß in» Frühjahr zeitig m it 
der Wiederaufnahme der A rbe it begonnen werden 
könne Die Stadigemeinde Danzig sei in der 
Lage. im Laufe des W m ters im  Nah,neu des Haus­
haltsplans größere Erdarbeiten in  Danzig oder 
in der Nähe der S tad t m A ngriff nehmen zu 
lassen. Den Vorsitz in der Konferenz führte Ober- 
prästdent Delbrück

Duellfrage folgende Erklärung angenommen: 1. 
Die Könlgsberger Studentenschaft steht in den in 
letzter Ze it sich häufenden Zweikämpfeu auf P i­
stolen einen Mißbrauch dieser Waffe. S ie hä lt 
auch bei der schwersten Beleidigung den Säbel fü r 
die ritterlichste, in erster Linie'„»betracht kommende 
Waffe zur Anstragnug von Ehrenhandeln der 
Stndirendeu und Stndirten. Die Königöberger 
Studentenschaft w ird  diesen Standpunkt auch nach 
außen vertreten und diese Grundsätze bei S tre itig ­
keiten m it Nichtstndirenden nnd -stndirten nach 
Möglichkeit in Anwendung zu bringen versuchen. 
2. An Seine Exzellenz den Herrn Kriegsminister 
richtet die Satisfaktion gebende Studentenschaft 
der Universität Königsberg das ergebene Ersuchen, 
bei Streitigkeiten zwischen Offizieren und S tu ­
denten mehr als bisher bei Austragung von 
Ehrenhandeln dem Säbel als der ritterlicheren 
Waffe vor der Pistole den Vorrang verschaffen zu 
helfen. W ir  bitten als Grundsatz anzuerkennen, 
daß auch bei Streitigkeiten zwischen Offizieren und 
Studenten im allgemeinen zur Pistole nur im 
Falle köiperlicher Unfähigkeit eines Theils, die 
blanke Waffe zu führen, gegriffen werden soll. 
Die Studentenschaft w ird  bei ihrem Borschlag 
von dem Gedanken getragen, das eS bei der 
gleichen Anschauung der Offiziere und der S a tis ­
faktion gebenden Studenten in Ehreuaugelegen- 
heiten nicht schwer sein müßte, über die jetzt be- 
stehenden Meinungsverschiedenheiten hinweg zn 
einer beide Theile befriedigenden Lösung der 
Dnellfrage zn gelangen Eine ausführliche Be­
gründung unseres Ersuchens finden Eure Exzellenz 
in den» anliegenden Bericht. Die Königsberaer 
Studentenschaft.

Kreuzburg. 26. November. (Selbstmord.) Kauf­
mann Gustav Gronwald. der ein M ateria lw aaren- 
geschäft nnd eine Restauration betrieb, hat sich am 
Dienstag erschossen. E r w ar nnverheirathet nnd 
stand in der B lü te  der Jahre. Sein Vorgänger 
schied im F rüh ling dieses Jahres ebenfalls fre i­
w illig  aus dem Leben; er fand den Tod im Pas- 
marflnsse.

Lokal,»achrichten.
Z u r Erinnerung, 2. Dezember. ISVl erste Be- 

ratimng des ZolltaiifgeseheS im Reichstage. 1870 
Schlacht be! Loigut, «nd Pnnprh. Ausfa ll der 
Pariser zurückgeschlagen. Schlacht bei Champignp 
1852 Napolenn M . als Kaiser proklam irt. 1849 
S tiftu n g  des Franz Joseph-Ordens durch Kaiser 
siranz Joseph l  1848 Regiernngöantritt Kaiser 
ffranz Joseph l  Abdankung üerdinands des l.. 
Kaisers von Oesterreich zn Olmiitz 1825 -  Pedro 
l l  . der letzte Kaiser vo» Brasilie» I8 l7  *  Lein» 
rich von Sichel zn Düsseldorf. Lervorrageudcr 
Historiker. 18i3 d ir Freiheit d rr Nirderiande w ird  
zu Amsterdam »nd W ilhelm  l  a ls souveräner 
Fürst proklam irt. 1805 Dreikaiserschlacht bei 
Austcriltz. 1804 Napoleon krönt sich znm Kaiser. 
>547 t  Fernando Cortez. der Eroberer Mexikos.

„„ . Thor», 1. Dezember. tSt)3.
-r ^  i V e r s o n a l i e » . -  Der Referendar D r. 
»erdinand Le iiric , aus Schndwatde ist z„,n  Ae- 
nchtSassessor eruniint morden. De» RechtStandlbat 
siranz Schimanskt a»S P ranft ist »um Referendar 
ernannt. und dem Amtsgericht in D t. Etssa» zur 
Beschäftigung überwiese».

— ( L n x n s p f e r d t m ä r k t e . )  Der Luxus» 
pserdemarkt i» Schneidemühl findet am 26 und 
27. M a i. derjenige in  M arienburg am 9 und 10 
In n i  iM 3  statt.

— ( E i n e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g  f ü r  
d a s  S c h a n k g e w e r b e )  hat soeben das Kammer- 
gericht getroffen. Es w ird  darüber berichtet: Der 
Gastwirth M  hatte ein Strcssniandat erhalten, 
weil entgegen den Vorschrisie» einer Regiernngs- 
polizciveiordnnng vom 14. Dezember 1853 zurzeit 
des Hauptgottcsdienstes Gästen geistige Getränke 
verabfolgt habe. Die erwähnte Verordnung 
»»tersaat den Gast- und Schankwirthen, geistige 
Getränke während des Haiiptgottesdieustes an 
Gäste, welche nickt Reisende sind. zn verabreichen. 
Die Strafkammer erkannte gegen M - aus eine 
Geldstrafe nnd nahm an. daß die fragliche Ver- 
vrdiinng zn Neckt bestehe. Gegen diese Entschei­
dung legte M . Revision beim Kammergericht ein 
und beantragte seine Freiiprcchnng. Der S tra f­
senat des Kamine»gerichts Vernichtete auch die 
Vorentscheidung und sprach den Angeklagten m it 
der Begründung fre i: die Negierungspolizeiverord- 
ttnng vom 14 Dezember 1853 sei nicht rechtSgiltig 
Die Polizeibehörden könne» m it Rücksicht auf die 
KabinctSordrc von» 7. Februar 1837 nnd 8 366,1 
des Reichsstrafgesebbuchs lediglich solche Polizei- 
verordnungen rechtswirksain erlassen, die sich auf 
die äußere HeilighaUnng der Sonn- »nd Feicrtaae 
beziehen, oder dir S törung ihrer Feier verbiete». 
Es solle» Handlungen verhindert werden, die nach 
aiißenhin wirken nnd geeignet erscheinen, allgemein 
das religiöse Gesiihl zu stören. E in Sckaukbetrieb 
dürfe nur dann während des Haiiptgottesdieustes 
Verbote» werden, wen» es sich z. B . «>» B räun t- 
weinschänken handle, da bei der A r t  des in solchen 
Schlucken verkehrenden Publikums nnd bei dem 
stark nnd schnell berauschenden Charakter der 
in ihnen verabfolgten Getränke die Gefahr zn 
Ausschreitungen nnd Störunge» der äußeren Sonn- 
tagsrnhe naheliegend sei.

— ( M ä l i n e r g e s a n g  „ L i e d e r s r e n n d e . " )  
Nachdem der Verein am 2. November d. I s .  m it 
der Aufführn»«, des „Landsknecht" in die O ffent- 
lichkcit getreten war. feierte er — im engeren 
Kreise, sich selbst znr Lust — am Sonntag Abend 
im Saale des SchühenhanseS sei» 10 jähriges 
Stiftungsfest; freilich wurde selbst an diesem 
„Familienfeste" den Gäste» noch immer mehr ge­
boten. als mancher andere Verein bei einer öffent» 
licken Veranstaltung zn bieten imstande ist! Die 
„Liederf, euiide" sind eben so s iin irt, daß ihre mnsi- 
kalische Tafel selbst bei weniger festliche» Gelegen­
heiten stets überreich beseht ist; der Verein zählt 
unter seine» M itg liedern eine stattliche Menge 
guter Einzelstimmen, die »nr zusammenzutreten 
brauche», um den Gäste» ei» .Leipziger Q uarte tt 
zu bieten, nnd der geiammte Chor zeichnet sich 
vor allem durch Jngendfrische der S timmen a»S.

Das Program m de» Abends bestand in  einem 
Konzert der 15 er — darunter ei» vo» Herrn 
Gamper herrlich gespieltes Biolitssolo — 5 Chor- 
liebern. KoupletS in, S tile  der „Leipziger", dein 
Einakter „D er nene Bursche* und Tanz. I »  einer 
Pause ergriff der Vorsitzende, H err Kaufmann 
O l s c h e w S k i .  das W ort. um einen kurze» Rück­
blick a»f die Geschichte des Vereins, besonders des 
letzten Jahres, zu werke»; es konnte nicht sebien, 
daß sich derselbe zu einem Rückblick ans die Ber» 
dienste des Dirigenten, Herrn Stenersekretär 
l k l b r i c h t ,  gestaltete, der den Verein in  den» 
Jahrzehnt seines Bestehens m it AnSiiahuie deS 
ersten Halbjahre« geleitet nnd zil hoher B lü te  ge­
bracht hat. Am 30. M a i 1892 wurde der Männerge- 
sangverein „Liederfrennde* aegründet, und der 
2 November, be» der Vorsitzende m it Recht als 
einen Ehrentag in der Bereinsgeschichte bezeichnete, 
»vor gleichsam die innsikalisitie Reifeprüfung, die 
der junge Beteln durch Aufführung des „Lands­
knecht* gut bestand. Hierzu bemerkte der V o r­
sitzende: „Rühmend hervorheben mutz ich, daß 
diese Aufführung, welche einen Kostenaufwand vo» 
über 700 Mk. verursachte, nur ermöglicht wurde 
durch die frendiae O pfe rw iliigkrit a lle r aktiven 
M itg lieder, welche a» fre iw illigen Beiträgen zu 
diesem Zwecke 565 M k. aufbrachten * Am  3 l. Ok« 
tober d. IS . konnte d rr D irigen t. H err U lbrikbt, 
anf eine zehnjährige D irigententkätigkeit zurück, 
blicken, bei welchem Anlaß der Verein, in  dank- 
barer Anerkennung der Verdienste seine» LeitrrS. 
ihm eine Ehrung bereitete Unter den Vorberei­
tungen zur Landsknechtanfführnng litte n  jedoch 
die ionstigen festliche» Veranstaltungen keineswegs, 
denn der Brreiuskalender weift au f: ain 2. N o ­
vember v. I s .  Stistnngssesi; am 11. Januar d. I s .  
hanioristischer Herrenabend; am 8. M ärz  Winter» 
fest m it den« Singspiel „D ie  Schmiede >m W alde*: 
am l3. J u l i  Sominerfest in Ottiotschi» — also 
vier, und vier höchst gelnnaene Feste! „ES be- 
dars*. fuhr der Redner kort, „wohl keiner Ver­
sicherung. daß w ir  nun anf unsern Lorbeeren keines­
wegs anSrnhen gedenken, sondern auch fernerhin 
da« herrliche deutsche Lied Pflegen und den Chor- 
gesang zn möglichst hoher B lü te  zn bringen nn» 
bestrebe» werde«».* Die Ansprache schloß m it dem 
Sängergrnß „G rüß  G o t t !" an die passiven M i t ­
glieder und die Gäste. — Die Feier des 10jährigen 
Stiftungsfestes, die fü r  alle Theilnekimer in hohem 
Grade genußvoll w ar. schließt sich denen früherer 
Jahre würdig an Mögen die «Liederfrennde* 
» iite r der Leitung ihre» kreislichen D irigenten ans 
der Bah», die sie eingeschlagen, fortschreiten zur 
Freude sich selbst, znr Freude ihrer M itb ü rg e r!

— ( T h e a t e r . )  D ie Wegler-Kranse'sche Ge­
sellschaft hat sich gestern m it der Anfführung de» 
Meher-Förstrr'sche» Lustspiels „Alt-Heidelberg* 
von Thor» verabschiedet. Das Stück fand ein« 
freundliche Aufnahme, besonders bei de», Theil« 
de» Auditorium s, dos m it studentische» Verhä lt­
nisse» nick» vertraut w a r ;  e» ist immer ei» dank­
barer S to ff, das Studentrulebe» vor Auge» -»  
führen, die poestevolle M aieuzeit de» Leben», die 
aetil zn schnell verblübt. Die „a lte» Herren.* die 
selbst die M ühe getragen, kann das Stück a ller­
dings. wenn nicht, wie an großen Theatern, chie 
Pracht der Szenerie «nd ein gewisses Raistnemcut 
der Regie seine Schwäche» verdeckt, nnr wenig be­
friedigen. denn es erschöpft nicht einmal die Poeste 
de» Kneipiebens. des Lebens im Genuß de» 
A n b l ic k s ,  geschweige denn daß es einen E in- 
bUck » d.e Gährung des,jungen Mostes gewährt, 
die zur K la rhe it des Weines führt. Das geist- 
volle «ich charakterbildende Element des stndeu- 
t i  wen Korpoi'atiouslebctts w ird  nicht einmal be-

könnte alanben. daß der Verfasser d.rS 
Heldelberaer Korps Saxonia nach dem Vorbild  
eluer Schiilerverbindulia gezeichnet hat. Der 
Dichter entschädigt aber leidlich fü r diesen Mangel, 
indem er neben den Schattenfignren der Studenten 
ein paar echte Lnstspielfiguren gezeichnet hat, vor 
allem den erbpeinzlichen „Kammerdiener Lutz*, 
der von dem Gefühl seiner Würde tief durch- 
drnngen ist. iodaß er sogar die Notiz in die 
Zeitung zu „lanziren" wünscht, daß er einen E r­
holungsurlaub erhalten hat. Ferner den E rb­
prinzen „K a rl Heinz", der nach ernst verlebter 
Jugend endlich als „Fuchs" der Saxonia in der 
schönen Neckarstadt das Leben — Wein. Weib nnd 
Gesang — in vollen Zügen genießt nnd gern anf 
den Thron verzichtet härte, um es weiter zu ge­
nießen, aber schweren Herzens die Bürde der Re­
gierung. die ihm durch die plötzliche Erkrankung 
seines Oheims aus die Schultern gelegt w ird . doch 
übernimmt nnd nur später noch einmal das liebe 
Heidelberg aufsucht, nm die Korvsbrüder nnd 
mehr noch, um die herzige Kellnerin „K ä th l". 
die d ritte  Lustspielfignr des Stückes, noch einmal 
zn sehen. Wenn w ir  noch die „Philense". Frau 
D örffrl. und den „Korpsdiener Kellermann" 
nennen, so ist die Reihe der Charakterzeichnnngen 
zn Ende, denn die F igur des erbprinzlichen E r­
ziehers „D r  J ü ttn e r" . der sich sehnt, A lt-Heidel­
berg wiederzusehen und dann. um eine hübsche 
Szene zn ermöglichen, bei der Ankunft vom 
D chter eingeschlcffert w ird. ist in der Zeichnung 
völlig unbefriedigend. Gespielt wurde von den 
Trägern der angeführten Rollen — den Herren 
Groß. Jung und Joachim, dem Fräulein Wagner 
nnd Frau Töuuing — flo tt und gu t ;  daß Herr 
Wilke als „D r. J ü ttn e r"  nicht mehr in den 
Vordergrund tra t. w ar die Schuld des Dichters, 
nicht des Darstellers. Das Hans war, m it Aus­
nahme des zweiten Ranges, sehr gut besetzt.

— ( D e r  D e z e m b e r ) ,  der letzte M onat de- 
Jahres. fü h rt den altdeutschen Namen Cbrlst- 
monat, w e il in ihm das Christfest fä llt. Seine 
Tage zählen zu den kürzesten, seine Nächte zu den 
längsten des Jahres. Die W itterung des M ona t- 
ist in der Regel winterlich. Nach der Meinung 
der Meteorologen beträgt der wässerige Nieder­
schlug deS Dezember ein V ierte l weniger als nu 
November und überhaupt weniger als in den 
acht vorhergehenden Monaten. Der Landmann 
wünscht keinen milden Dezember, weil er die 
Saat zn ihrem Nachtheil entwickelt, vielmehr mutz 
Kalte eintreten und Schnee die Saat bedecken, 
denn



Dezember, kalt mit Schnee.
Giebt frucht anf jeder Höh'.

Spät eintretender Winter hat erfahrinigs 
gemäß im Frühling einen Nachwinter im Gefolge:

Weihnachten arii» und ohne Eis,
Wird Ostern gerne ranh »nd weiß:
Liegt aber Schnee. ist's kalt und klar.
Giebt's Frucht und Wein im nächsten Jahr.
Aber auch der an sich »»wirthliche Dezember 

hat seine Vorzüge. Er bringt nns am 2l. das 
Wachten des Tageslichtes. Um jene Zeit feierten 
die alten Germanen ihr Julfest. die Wintersonnen­
wende. Da zog „ach dem Volksglauben der 
Gotiervater Wodan über die Flure» der Menschen 
n»d streute seinen Segen a»s über die lebende und 
leblose Kreatur. Man meint, die Gestalt Wodans 
sei auf den die Kinder beschenkenden Nikolaus 
oder Knecht Ruprecht übergegangen. I n  de» 
Tagen des Umzuges der Götter herrschte tiefer 
Friede im Lande. Rechtsprechen „nd Gericht 
ruhten, der Klang der Waffen verstummte. Feuer 
flammten ans Frende über die höher steigende 
Sonne auf den Berge». Nach der Herrschaft der 
Geister der Finsterniß öffnete sich mit 21. oder 
22. Dezember das Lichtrelch wieder: dann zoaen 
die Elken, licht. ,...b lebenspendend. ei..he/ >md 
kehrten l» den Sauser» der Menschen ein. Man 
U  -..'buen ' » d e r  Weihuachts- und Neu- 
jaht»nacht einen gedeckten Tisch mit Speise hin 
und brachte ihnen ein Opfer dar. M it der Ei», 
stthrniig des Christenthums trat an die Stelle des 
Sounenwendsestes das liebliche Welhuachtsfest.

vierten Jahrhunderts wurde 
es als das Gebnrtsfest Christi auf den 25. Dezember 

Es ist das Lieblinasfest des deutschen 
<>"lkes und allen Ständen, jedem Alter an das 
Öerz gewachsen.

Dezember jetzt, der kommt zuletzt.
Is t gar ein strenger Mann.
Doch wenn er grad' am strengsten ist,
Dann schickt er uns den heil'ger, Christ.
Dann geht die Frende an.
-  ( B a u e r n r e g e l  f ü r  Dezember . )  Dezem­

ber veränderlich und mild: der ganze Winter ein 
Kind. A»»s kalten Dezember mit tüchtigem Schnee 
wlgt ein fruchtbares Jah r mit reichlichem Klee. 
Frrerts am kürzesten Tage (21. Dezember), fällt 
das Korn im Preise; ist gelindes Wetter, steigt 
der Preis. Is t 's  in der heiligen Nacht hell und 
klar, so giebt's ein segenreiches Jahr. Shlvesters 
Nachtwiud nnd Morgenlonne verdirbt die Hoff­
nung aus Korn und Wein. Schneit es auf
S. Lncia (l3 Dezember), ist schon Mitte Dezember 
nah. Wildgäuse auf offenem Master, ist der 
Winter ein nasser. Weihnachten naß. giebt leere 
Speicher und Faß. Wenn der Nord zu Vollmond 
tost. folgt ein langer, harter Frost Fließt jetzt 
noch der Birke»,fast. dann kriegt der Winter keine 
Kraft. Steckt die Krähe zu Weihnachten in Klee. 
sttzt sie nm Ostern oft im Schnee. Grüne Weih- 
nachten — weiße Ostern.
^  -  (Schöf fenger i cht . )  I n  der Sitzung vom 
Sonnabend führte den Vorsitz Herr ausstchtS- 
siihreuder Amtsrichter Jablonski, als Beisitzer 
Mugirten die Herren Besitzer Melke nnd Kirfte. 
Zlemlitl) theuer tarnen den» Arbeiter Julius Liebert 
n»»S Nnbinkowo die am 20. Ju li und 27. Ju li 
dreses Jahres vor seiner Behausung über die un­
verehelichte Antonie K. anSgestotzenen öffentlichen 
Beleldtgungen zu stehen, welche geeignet waren, 
dieselbe in der öffentlichen Meinung herabzu­
würdigen. Der Versuch der Einigung beider P a r­
teien blieb fruchtlos, da Liebert außer den bis­
herigen Kosten nicht auch die für das ärztliche 
Unbescholtenheitszengniß der K. übernehmen wollte. 
Die Beweisaufnahme ergab im vollen Umfange 
dre Schuld des Liebert. Sein von ihm ange­
tretener Wahrheitsbeweis mißglückte in allen 
Punkten. Er wurde deshalb wegen verleumde­
rischer Beleidigung zu 30 Mark Geldstrafe event.
1 Woche Gefängniß vernrtheilt. Der K. wurde 
das Recht zugesprochen, das Urtheil auf Kosten des 
Lieberts bekauur zu geben. — Wgen Beleidi­
gung nnd Mißhandlung der Schneiderfrau Emilre
T. hatte sich der Polizeisergeant Anton P . aus 
Thor« zn verantwortn. Am 24. Februar d. J s .. 
vorn Dienst gegen '/,11 Uhr nachdause kommend, 
bemerkte P . schon, als er das Hans betrat, einen 
von der 3. Etage herrührender» Lärm. Frau Z.. 
die Harrswirthin, kam arrS ihrer Wohnung nnd er­
suchte ibn, doch dort oben Ruhe zu schaffen. P . 
ging »räch seiner Wohunng in der 2. Etag', wo 
ibm seine Frau klagte, daß schon seit einigen 
Stunden oben ein heftiges Ehegewitter tobe, sooaß 
sie und ihr erst einige Wochen altes Kind nicht 
schlafen könne. Dann begab er stch zur T'schen 
Wobnnttg nnd erbat sich, an die Thür klopfend. 
Ruhe. Als er sein Abendbrot aß. fing der Radau 
oben wieder an. Die Frau T. schimpfte in der 
Küche, indem sie auf dem Fußboden hernurpolterte 
und rief: „Er hat mir garnichtö zu sagen!" „ In  
meiner Wohnung kann ich machen, was ich will!" 
Dem Polizeisergeanten P . riß nun die Geduld. 
Er ging wieder nach oben und nachdem er ange­
klopft hatte, erbat er stch Ruhe aus, da er jetzt 
schlafen wolle. Im  werteren Verlanf der Ausein­
andersetzung sagte P .:  „Ich nehme Sie jetzt, so 
wie Sie fteh?n. zur Polizei mit!" Er faßte Frau 
T. dabei an das Handgelenk und suchte sie die 
Treppe hernnterznbringen. Dabei soll P. auch 
neue beleidigende Aeußerungen gethan haben, was 
er aber bestreitet. Der Gerichtshof sah den P. 
hier nicht für einen Beamten, sondern für einen 
Einwohner des Harrses an, der zwar in begreif­
liche Erregung versetzt wurde, aber doch seine 
Rechte weit überschritten habe. P . wurde daher 
zu 15 Mark Geldstrafe event. 3 Tagen Gefängniß 
nnd in die Kosten des Verfahrens vernrtheilt. — 
Im  B.'scben Restaurat'.onslokale gerieth an einem 
Tage im Oktober der Kasflrer G. mit dem Wirthe 
in Streit, in dessen Verlaufe es zn gegenseitigen 
Thätlichkeiten kam. Herr G. stellte gegen Herrn 
B. Strafantrag und wies in der heutigen Schöffen- 
sttzung jede Einigung zurück. M it Rücksicht darauf, 
daß die wörtlichen Beleidigungen nnd thätlichen 
Angriffe von G. sofort erwidert worden waren 
nnd derselbe stch somit schon selbst Recht verschafft 
hatte, wurde der Angeklagte Herr B zwar für 
schuldig, ober für straffrei erklärt. Die Kosten 
des Verfahrens wurden beiden je zur Hälfte auf­
erlegt. — Wegen Beleidigung der unverehe­
lichten Clara Nawra wurde die Schneidermeister- 
fron Franziska Schmidt zn 25 Mark event. 6 
Tagen Gefängniß vernrtheilt. Am 16 Angnst d. 
J s .  als der Vater der N gerichtlich gesucht 
wurde nnd in seiner Wohnung eine HanSfnchnng 
stattfand, hat die Fron Schmidt eine Reihe von 
beleidigenden Aeußerungen über die Tochter ge- 
than. Im  Termin behauptete ste, die Aeußerungen 
hatten sich nicht auf die Tochter, sondern auf den 
Vater bezogen. Der Gerichtshof schenkte ihren

> - L > "  - - . - u  d ° -
— ( E i s s t a n d  a u f  der  W eichsel.) Unser 

Weichsel»?« befindet sich seht tu völliger Winter­
lage. Sämmtliche Fahrzeuge habe» das Ufer ver­
lassen nnd find in de» Winterhafen gegangen, der 
dieses mal infolge des plötzlich eingetretenen 
Frostes eine so starke Belegung erfahren hat. »vie 
es schon seit einer Reihe von Jahren nickt mehr 
der Fall gewesen ist. Außer den beiden Badean­
stalten. dem Bootshaus« des RudervereinS. ver­
miedene» Prähmen und zwei Dampfern, einem 
Bagger nnd 12 Fahrzeuge» der Strombanverwal- 
tu»A befinden sich jetzt im Winterhafen 5

W'ichseldampfer (.Grandenz«. „Warschau-. 
„Robert* Alt«" und „Prinz Wilhelm") 5 kleinere 
Thorner Dampfer, darunter die beiden Fähr- 
dampser. und gegen 4V Oderkähne, deren Masten 
einen förmlichen Wald bilde». Am Holzanswasch- 
Platze ist es gelungen, sämmtliche Hölzer zn bergen, 
welche nun am Ufer zu groben Hanfe» aufge­
schichteter der Abfuhr nach den Schneidemühle» 
«nd Holzlagerplätze» harren. I n  der Nacht zn 
gestern hatte sich das Eis der Weichsel oberhalb 
der Eisenbahnbrücke znsammeugeschoben. ebenso 
auch unterhalb zwischen der Korzeniecer Kämpe, 
wo schon vorgestern Eisstand eintrat, »nd dem 
Winterhafen. Im  Laufe des gestrigen Tages n»d 
der vergangenen Nacht fetzte stch der Eisstand von 
der Defenfionskaserne auswärts bis ganz nahe der 
Eisenbahuittücke fort, sodaß wir jetzt der Stadt 
gegenüber auch eine Eisdecke haben. Dieselbe ist 
aber noch sehr schwach, und dürfte es bei an- 
haltendem Froste erst in einige» Tagen möglich 
fein. über das Eis eine Fnßaängerbahn herzu­
richten. Die kalkige Herstellung einer solche» ist 
im Interesse des Verkehrs vom nnd znm Lanpt- 
bahnhofe nnd der Bewohner von Podgorz und der 
linksseitigen Ortschaften sehr zu wünschen; denn 
die Vermittelung des Verkehrs durch die Pendel­
züge ist doch »nr eine unvollkommene.

— tT h i e r s e u ch e n). Die Schweiuesenche 
ist unter den Schweinen des Besitzers In -  
Uuö LipinSki in Neudorf. des Schmiedes 
Winerski in Kowroß, des Besitzers Johann 
Liedtke in Dt.-Rogan ausgebroche». — Die 
Schweiuesenche in Mirakowo ist erloschen.

Eingesandt.
<Für diesen Theil übernimmt die Echriftlettung nur dt« 

preßgeietzliche Berantivortlichkeit.)
S t r e u t ,  Aschel Infolge der Glätte des 

Pflasters glitt gestern in der Breitenstraße ei» 
Herr aus nnd stürzte »n Boden, daß es schien, als 
ob er. wie «in Augenzeuge äußerte, „alle 236 
Knochen gebrochen- hätte. Znm Glück schien es 
»nr so. aber der Fall möge den Hausbesitzer» eine 
M ' bnnng sein. Asche zn streuen. Wenn der Herr 
zn Schaden gekommen wäre, so hätte ihm das 
Gesetz bekanntlich das Recht gegeben, au den betr. 
Hausbesitzer mit der Bitt« um „Asche- heranzu­
treten. und diese „Asche- kommt deu.i doch etwas 
«hnrrer »n stehen, als die Asche ohne Gänse- 
süßchrn.___________ __________  i

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Zum hnnd er t s t en G e b u r t s t a g e  W i l ­

he l m Hauf f s  hat der litterarische Klub in 
Stuttgart für das Geburtshaus des Dichters eine 
«Sedenktaskl arstistet. zn deren EinweihnngSseier 
auch der Neffe des Dichters. LaudgerilbtSpriisidrnt 
v. Hauff aus Heilbron». in der Hauptstadt Wärt 
tembergs eingetroffen ist. Freitag Nachmittag fand 
beim Denkmal Hauffs auf dem Lichtenstei» eine 
zahlreich besuchte Volksfeier statt.

H a u p t  m a n n »  n e u e s  D r a m a  „ D e r  
a r m«  He i n r i c h -  wurde am Sonnabend im 
Wiener Sosburgtheater znm erste» male aufge­
führt. Das Werk fand im ganzen großen Beifall.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  Zn einem Hotel der 

Friedrichstadt in Berlin erschoß stch Donners- 
tag Abend der 53jährige Direktor Theodor 
Wolfs, der am Spittelmarkt Nr. 14 eine 
Akademie siir fremde Sprachen und ein 
UebersetziingSbureau unterhielt. Die geschäft­
liche Lage seiner Unternehmungen scheint 
richt günstig gewesen zn sein. Dazn kam, 
daß Frau Wolfs seit einem Vierteljahr schwer 
krank ist. Diese Verhältnisse trieben den 
M ann zum Selbstmord. Er nahm in dem 
Hotel ein Zimmer, schrieb Brief an seine 
Familie nnd an einen Bruder, dessen Für­
sorge er Frau und Kinder empfahl, „nd 
tödtete sich dann durch einen Revolverschnß 
in die rechte Schläfe. — Von dem Bruder 
deS Verstorbenen geht Berliner Blättern die 
Mittheilung z„. daß keinerlei «»günstige 
Geschäftslage, sondern einzig und allein die 
Schwermut!, über die große» Leiden seiner 
Frau den Unglücklichen in den Tod getrieben 
bat. Der Betrieb des Unterrichts »nd 
UebersebungSinstitntS nehme seinen «»gehin­
derten Fortgang.

( B r a n d s t i f t u n g  i n  B e r l i n . )  Das 
„Kleine Jonrn .- meldet: „Infolge der in 
der letzten Zeit im Zentrum Berlins 
reich vorgekommenen Kellerbrände sind E r­
mittelungen von der Kriunnalvolizei ange­
stellt worden, die ergeben haben, daß bei 
mehr als 20 Kellerbrände» u n z w e i fe lh a f t  
Brandstiftung vorliege.-

( L i n  a u s f a l l e n d e r  H a f t b e f e  h l) 
ist durch das Gericht der 6. Division i» 
Brandenburg a. H. gegen de» Leu(..a»t der 
Reserve im 2. lothringischen Feldartillerie­
regiment N r. 34, Rittergutsbesitzer Johann 
Klaute erlassen. E s ist über denselben die 
Untersuchungshaft wegen unerlaubter Ent- 
serunng verhängt.

( T o d t  a n f g e f n n d e n )  wurde nach 
der „Deutschen Wacht- der sächsische Landtags- 
abg. Frenzel-Dors Wehleu vor seiner Haus­
thür. Er war abends zuvor mit einige» 
Herren im Gasthose zu Dors Wehleu zu­
sammen, ist dann beim Heimgänge an der 
Hausthür bei der Suche nach dem HanS-

Wassertrog gefalle». Dabei hat er sich 
wahrscheinlich eine Gehirnerschütternng zug^ 
zogen und wurde von seinen Angeböriaen 
früh todt anfgefnnden. " " a d r ig e n

( S c h i f f s n n f a l l . )  Der Dampfer „Svl- 
vanus Z. M arcy- ist auf dem Eriesee 
bei einem heftigen Sturm  gesunken. Die 
fünfzehn Mann zählende Besatzung ist 
trunken.

( Ge p ä c k d i e b s t a h l  i n e i n e m  Z uge.) 
Ans Neapel wird gemeldet: Aus dem Ge­
päckwagen eines aus Rom kommenden Eisen 
bahnzuges wurden während der Fahrt 
mehrere Kisten und Gepäckstücke gestohlen. 
M an glaubt, daß die Diebe während der 
Fahrt in den Zug stiegen. I n  der Nahe 
von Acerra wurde eine leere Kiste ge 
fnnden, die kostbare Gegenstände enthalten 
haben soll.

( V e r u r t h e i l u n g . )  Das Schwur­
gericht in Roneu verurtheilte den M aler 
Syndon, der den Finanzier Lncien 
David erschossen hat, zn zehnjähriger Zwangs­
arbeit.

(D er f r a nz ös i s c he  R a d r e n n f a h r e r  
B o n r i l l o n )  hatte bekanntlich dem Sport 
entsagt und sich der Bühnengesaiigknnst zu- 
gewandt. Jetzt ist Bonrillon im Opernhanse 
z» NanteS als Faust in Gonnods „M arga­
rethe- aufgetreten und hat auch in 
seinem neuen Berufe «inen großen Erfolg 
gerrntet.

( D i e  S t ü r m e )  an der spanischen 
Küste dauern fort. Am Freitag traf der 
englische Dampfer „Cherchede-, mit Erze» 
von Nordamerika nach Deutschland bestimmt, 
mit Beschädigungen in Ferrol ein. Eine 
Sturzsee hatte daS Deck fortgerissen, da- 
bei sind mehrere Matrosen schwer verletzt 
worden.

( D i e  g r ö ß t e  K a s e r n e  d e r  W e l t )  
>ürfte wohl Warschau auszuweisen haben. 
Der riesige Bau enthalt Räumlichkeiten, in 
denen 38 000 Soldaten, das heißt beinahe 
zwei russische Armeekorps, aufgenommen 
werden können. Eine fast gleich große 
Kaserne befindet stch zn Aldershot (England). 
Sie bedeckt „nur- 1900 Hektar. Der infolge 
des KrimkriegeS 1856 erfolgte Ban, dessen 
sämmtliche Theile in letzter Zeit in Stein, 
umgebaut wurden, kostete 32 Millionen 
Franken. 20 000 Mann mit 5000 Borgesetz- 
e», die i» besonderen Ouartiren unterge- 
iracht werden können, haben in der Riesen­
kaserne bequem Platz.

(M  ä d c h e n h a n d e l . )  A u s P etersb urg
berichtet die „Internationale Korrespondenz-: 
Wegen Begünstigung des Mädchenhandels ist 
dieser Tage der Leiter der russischen Geheim- 
Polizei zu Warslban in Haft genommen 
worden. Nach den bisher angestellten Er­
mittelungen hat derselbe von mehreren hun­
dert Agenten des Mädchenhandels ständige 
Einnahmen bezogen, sodaß er hieraus ein 
Jahreseinkommen von etwa 60 000 Rubel 
hatte. Er entschuldigte sich damit, daß er 
auf diese Weise den Mädchenhandel viel 
besser habe beaufsichtigen können; durch seine 
von ihm bezahlten Unterbeamten sei er 
genau darüber unterrichtet worden, ob auch 
unbescholtene Mädchen von den Händlern 
ausgeführt werden sollten. I »  jedem der­
artigen Falle sei er sofort eingeschritten und 
habe viele Mädchen vor dem Untergänge be­
wahrt. Dagegen habe er die Ausfnhr be- 
scboltener Mädchen im Interesse der 
öffentlichen Sittlichkeit für zweckmäßig ge. 
halten. (!)

(Ei n  m a r m o r n e r  B a h n d a m m . )  Ans 
Jrkntsk wird russische» Blättern geschrieben: 
80—100 Werst von Myssowa beginnen 
reiche Marmorlager, über die die neuerbaute 
sibirische Bahn gerade fortfährt. An vielen 
Stellen sieht man viele tansende von ge­
waltigen Marmorblöcken. I n  letzter Zeit 
hat auch die Eisenbahuverwaltung begonnen, 
die Marmorlager auszubeuten, nnd hat unter 
anderem ganze Unterlagen des Schienen- 
stranges in jener Gegend aus Marmorblöcken 
erbant, wie auch die Böschungen nnd Gräben 
mit Marmor ausgelegt, sodaß man hier 
buchstäblich auf einem Marmorwege sährt.

( F ä l l e  v o n H u n g e r t y p h n s )  sind
im Kirchspiel TnSuiem (Finland) infolge von 
Hungersnolh vorgekommen.

( U e b e r  e i n e  E x p I o s i o n )  wird aus 
Chikago gemeldet: I »  dem znr Erzeugung 
des elektrische» Lichtes dienenden Gebände 
der FleischverpackungSgesellschast von Sw ift 
enfolgte am Sonnabend eine Explosion, 
wodurch I I  Personen getödtet und 20 ver­
letzt wurden.

( G r o ß e  S a l p e t e r f e l d  « r), die viel 
ausgedehnter als die Chiles sein sollen, sind 
in Kalifornien im „Thale des Todes- ent­
deckt worden. Da die Nachricht offiziell be­
stätigt ist, begeben sich Hunderte von Erz. 
schürfern in jene Einöden. Die unter 
Führung von Professor Gilbert Baily anSge- 
sandte Expedition fand Salpeterablagerungen, 
die für Viele Jahre die Welt damit versorgen 
können. M an glaubt, daß im nächsten

.......... ................ wer­
den wird.
. .  k u r c h t b a r e n F e n e r S b r n n s t ) .
die in R at Vortage am Lake of Ihr Woods 
(Kanada) wüthet, sind bereits Lager-bestände 
von 25 Millionen Knbikfnß Bauholz, eine 
Schiffswerft, sechs Dampfer, zwei Segelschiffe, 
elf Wohnhäuser sowie mehrere Lagergebäude 
zum Opfer gefallen. Frauen und Kinder 

sich i» Sicherheit zu bringen, 
die M änner den noch «»Versehrten 

T hê d - r  S t a d t retten suchen.

werden außer dein notirten Preise s M»,-- 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usa>ice«»«U, 
Poiii Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

mland.hochbunt und weiß 740—788 Gr 150—153 Mk. bez.
inländ. bunt 768—761 Gr. 149 -15« Mk br» 
inlönd. roth 750-772 Gr. 149-152 Mk. bei. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nornialgewicht
inländ.grobkörnig702-760 Gr. 1 2 4 '/ ,- !»  Mk. 
trausito grobkörnig 726 Gr. 91 Mk.

Gerste per Tonne von Ivo« Mloar.
inländ. große 668- 698 Gr. 129-138 Mk. be». 
transtto große 662 Gr. 96 Mk. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inlönd. weiße 135 Mk. bez. 
transtto grüne 192 Mk. bez.

„ transtto Viktoria 175 Mk. bez.
H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. 110-125 Mk. bez.
K leieper 50 Kilogr Weizen- 7.70-8.60 Mk. b«H.

Roggen- 7.90-8.10 Mk. bez.
Ro h z u c k e r  per 60 Kilogr. Tendenz: schwächer. 

Rendenient 88° Trausitpreis franko Nenfahr- 
wasser 7.80 Mk. in«. Sack bez.

H a m b u r  g.29. November. Rüböl ruhig. loko4S'/,. 
— Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest. Standard white loko 8.85. —
Wetter: Bedeckt

Standesamt Thorn.
Bom 24. bis einschl. 29. November 1902. 

Geburten: 1. Unehel. S . 2.Loh»die»er Anton 
KobustnSki, T. 3. Obersenerwerker Franz Kuckuck, 
T. 4. Schiffsgehilfe Johann Prnffakewitz. S . 5. 
Königlicher ProviantamtSafststent Max Witte. S .
6. Oberfekretiir beim königlichen Amtsgericht 
Gustav Dommrr. S . 7. Hoboift und Sergeant im 
J»f.-Regt. Nr. 61 Georg Lehman», S . 8. Polizei- 
rrgikrator Otto Oserkiewitz. S . 9. Städtiscvrr 
Vollzieh,,»gSbeamter Franz Garste, T  10. 
Bäckermeister Johann Rhstewski. T. 11. Lehr« 
Ulri»'Wieder. T. 12 Arbeiter Valentin AniolowSkh 
T. 1 .̂ TöpfergesellrEmil Maller. T. ILArbeiter 
Angnst Jahiike, S. 15. Bu» eauvorftrher Robert 
Dann an. T.

Sterbefälle: 1. Ghmnastast WenzeSlau« Knbastk.
1 7  I .  L. G n n io M S k l S eh .
Krzpzaiiowsr!. 56"/,, I .  3. Arbeiter Anglist Rubin. 
70',, I .  4. Loreuz Stogowski. 3'/, M. 5. Zahl- 
meisterasvirant-nfrau Anna Knehn geb. Grote. 
^  I ,  « Büchsenmacher Ernst Pgschirbe. 27 I .
7. Charlotte Hartwig, 6',, M . 8. Anstreicher Karl 
sailerlaiid, 21'/, I .  s. Hans Rndnicki. 8 M 10 
Arbeiterfrau Pauline Bartz geb. Steinke. A  
>1. Schuhmacher Andreas PiorkowSki, 49 I .  is . 
Musketier im Jns.'Regt. Nr. 6l Hermann Grone- 
eld. 21'/« I .

Aufgebote: 1. Arbeit« Karl Sovpe-Stettin 
nnd Marie Bretzke-Beelitz. 2. Arbeiter Franz 
Krause und Jd a  Raatz. beide Nickelswalde. 8. 
Schuhmacher Otto Berse und Minna Kirchhofs. 
4. Arbeiter Gustav Henning Plötzin und Anna 
Heerwaldt-Glindow. 5. Tövfergeselle Wilhelm 
Stier nnd Amalir Reichert, beide Heiligende!!. 6. 
Steinhanergehilfe Karl Bernhardt n»d Henriette 
Sanerland Dortmund. 7. Arbeiter Paul Ockotzki 
nnd Wittwe Hermine Patzke geb. Stachoivsk». 8. 
Besttzersohn Reinbold Friedrich nnd Olga Kranse, 
beide Klammer. 9. Sergeant im Pion.-Bot. Nr. 17 
Ernst Schneider nnd Marie Klink. 10. Arb.iter 
Wilhelm Meher-Culmsee «nd M artha Wacker- 
Äelens.

Eheschließungen: 1. Sergeant im Jns.-Regt. 
von der Marwitz (8. Ponim.) Nr. 61 Panln» 
Schenk mit Hedwig Damski. 2. M ilitärauwärter 
Anton Werth mit Emma Schiilke. 3. Sergeant 
im Jnf.-Regt. von Borcke (4. Bom»».) Nr. 21 Paul 
GoNena mit Martka Selweiiwald '

Standesamt Matter.
Bom 23. bis einschl. 29. November 1902. 

Geburten: 1. Arbeiter Johann Wieuzlawski, 
T. 2. Konditor Hermann Bach. S . 3. Arbeiter 
Stephan Podlecki, S . 4. Arbeiter Emil Sonnen- 
bera, S . 5 Arbeiter M aria» M  odncki, T. 6. 
Arbeiter ffranz OlschewSki, S. 7. Fleischer Josef 
Karaschewski, T 8 Fleischermeister Hermann 
Jacobns, S . 9. Invalide M artin Un-"^e. ^  

Gterbefälle: i Arbeitertochter Anna Wrorr- 
kowsci. lö S  .2 Arbeiterfrau Karoline Kuschin. 
42 I .  s. Sophre WlsniewSki, 9 M. 4. Ortsarmer 
Valentin Zielittski. Wittwer. 78 I .  5. Brenner 
Anastastus Borncki. 45 I .  6. Leonhard Lieznirski. 
5 I .  7. Arbeiterwittwe Marianna Welwer. 67 I .  
8. Paul Bnlian. 1 I . .  8 M

Aufgebote: 1. Schmied Johann Streich mit 
Erna Tiedtke. 2. Feldwebel Friedrich Jenhfch mit 
Amalie Löwin.

Eheschließungen: 1. Besther Angnst Waldt mit 
Wittwe FranziSka Jeziorski. 2. Arbeiter Leonhard 
Czerzrkiewski mit Fiela Pietrowih. 3. Arbeiter 
Angnst Eduard Kkehmaim mit Anna Gogolin- 
Granawko _________

lloliMalimi-VtzileiM bleibt 0^» d-li-dt,
es VLIlixkejt rmä xute tzualitLt in sied vereint. V. 
LedwarLiose köm^l. Roü., Berlin, Al»rk-
xrakenstr. 29. Vorrätkig in Allen besseren karkilmsrie-, 

______ Drohen- an 4 Toiisem'tzesedg.ktev.

2. De-br.: Donn.'Attfaang 7.67 Uhr.
Sonn.-Untern 3.54 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.28 Uhr 
Morid-Nntera 6 1 4 M r



Bekanntmachung.
Zeit häufig vorge. 

kommen, daß Personen, welche
'
d das Gewerbe «'«es anderen über- 

nahmen und fortsetzten und 
* " ^ n  >hrem bisherigen Gewerbe 

^ K °w e rb 'e '^ .2 E °n  ein anderes

zur Anmeldung desselben 
° " K U e "  werden mußten?
lalin,? ^hmen demzufolge Veran- 

Gewerbetreibenden darauf 
ausmerzn, zu niachen. daß nach ß 52 
^,n,- ^erbesteuergesetzes vom 24. 
Smu 1891 bezw. Artikel 25 der 

erlassenen Ausführungsan- 
dvm 4. November 1895 der 

T^grrrn eines B etriebes vorher 
oder spätestens gleichzeitig m it 
oeurfelben bei dem Gemeinde- 
vorstände anzuzeigen ist.

Diese Anzeige muß entweder 
schriftlich oder zu Protokoll erstattet 
Werden. Im  letzteren Falle wird dieselbe 
M der Sprechstelle für Bureaul, Rath- 
Haus 1 Treppe, Zimmer 22, ent­
gegengenommen. ^  o »

W en n  nun auch nach 8 7 a. 
a . O . Betriebe, bei denen weder 
der jährliche E rtra g  1500 Mk., 
noch das Anlage- und B e trieb s­
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit find, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach 8 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver-

eines steuerpfli,
der vorgeschriebenen'Frist 

'?  ^ne dem doppelten 
Steuer gleiche 

Geldstrafe, wahrend solche Personen,

-thorn den 11. November 19VS. 
D e r  M a g is t r a t ,
^Stencrabtbeiluna.

Bekanntmachung.
Zeitplan für die Benutzung der 

tädtischen Bolksbibliothek während des 
Winterhalbjahres:

1. H anptanstalt m it Lesezimmer 
in der Gerstenstratze (Mittelschule).

Bücherentnahme:
M ittwoch, nachmittags von 6—7 Uhr.

Lesezeit:
Mittwoch, abends von 7—9 Uhr. 
Bücherentnahme:

S o n n tag , vorm. von 11*/»—12V»Uhr. 
Lesezeit:

Sonntag, nachmittags von 5—7 Uhr.
2. Zweiganstalten:

a. in der Bromberger--Vorstadt, Klein- 
d. in der Culmer- jkinderbewahranst.

Bücherentnahme wochentäglich von 
8 —11 Uhr vormittags, von 2—5 Uhr 
nachmittags.

Die Benutzung der Lesehalle ist 
allgemein unentgeltich. Das Abonne­
ment auf Bücher-Leihe beträgt 50 Pf. 
vierteljährlich. Erlaß für Bedürftige 
gestattet.

Mitglieder des Handwerkervereins 
stiftungsgemäß beitragsfrei.

Die Benutzung wird Handwerkern, 
Arbeitern u. a. besonders empfohlen. 

Thorn den 30. September 1902.
Das Knratorim 

der städt. Bolksbibliothek.

3 dbr Pylizeiverordnung 
von, 25. Juli 1858 ammerksam, 

wonach W assereimer rc. anf 
T rv tto irS  und Bürgerfteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Uebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis zu 9 Mk., 
im Unvermögensfalle verhältniß- 
mäßige Hast zu gewärtigen

FamMenvorstünde, Brotherrschaften rc. werden ersucht, ihre Familienan­
gehörigen, Dienstboten re. auf die Be­
folgung der qu. Polizeiverordnung 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren, 
daß ste ev. der Anklage nach 8 230 
des Srraf-Gesetz-Buchs wegen Körper- 
Verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von chnen aus dem Trottoir rc.

Streuen von Sand

Bitte "in E'^besitzer die ergebene 
' solchen dringende» 

klgenen und allgemeinen 
Mentlichen Interesse das Streuen von

M M L L
-In zur Verfügung.

b - L « " L S ' ' "
k) neben dem westlichen Eingang 

znm Rathhause,
b) an der südlichen Mauer der 

Johanneskirche (Jesniteustraße), 
e) an dem Gasthause von Liebchen 

(Hohestraße Nr. 4),
Ä) an der nördlichen Mauer der 

Jakobskirche (Hospitalstraße),
E) an den Schankhäusern I und II, 
ri an der Defensionskaserne, 
e) an der Wilhelnlskaserne,

r" ber Friedrichstraße am Koh- 
t) in sowie am Wilhelmsplatz, 

-hör, Jakobsstraße am Stein-

^  ^hnstraße.
Sandhaufen ^ r f t a d te n  lagern die 
neben den?He*^schiedenen Sollen 

Thorn den^n.
D ie  P olize^N ovem ber 1902.

M h eiirM ^
- « " " k c r n c h l

«»d

«ekr tlsmiizoi,
Sprechzeit B°rmitlag 11—12 Ubr 

Nachmittag 4—5

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für

die Monate Oktober, November, 
Dezember 1S 0L  wird in  der 
höheren Mädchenschule am
Dienstag, den 2. Dezember er.

von morgens 8'/s Uhr ab,
in  der Bürgermädchenschule am 
Dienstag, den 2. Dezember er.

von morgens 10 Uhr ab,
in  der Knabenmittelschule am
Mittwoch, derrS.Dezember er.

von morgens 10 Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll 
der Regel nach m der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweise das 
Schulgeld noch Mittwoch, den 3. De­
zember d. I . ,  mittags zwischen 12 
und 1 Uhr in der Kämmereikasse 
entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder werden exeku- 
tivisch beigetrieben werden.

Thorn den 29. Nevember 1902. 
Der Magistrat.

Lirca soso Selm ren
kommen

Ä S U  1 .  l l r i s  Ä S I »  T .  N H L H n r b v r

außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Breitestr.
Bitte die Auslagen zu beachten.

B r M r .

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Eisnutzung 

in der recbten Weichselhälfte und den 
Wasserlöchern der Ziegeleikämpe für 
die Zeit vom 1. Dezember 1902 bis 
1. April 1903 haben wir einen 
Termin anf
F re itag  den S. Dezember er., 

vormittags 10 Uhr, 
auf dem Geschäftszimmer de- städt. 
Oberförsters Herrn LUpkvs, Rath- 

^ treppen, Aufgana zum Stadtbanamt. anberaumt. °  ̂ "
Znr Verpachtung gelangen folgende 

Lose:
LoS I :  Rechte Weichselhälfte von der 

Eisenbabnbrücke bis zum Beginn 
der Winterbafeneinfahrt,

Los H :  Rechte Weichselhälfte von 
dem Restaurant Wieses Kämpe 
stromabwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraszyn,

LoS I I I : Die Kampenlöcher zwischen 
der Straße nach Wieses Kämpe 

^  Kanal bei Grünhof,
LoS IV,: Der tvdte Weichselarm von 

Grunhos b,s zu Okraszyn.
Vte Bedingungen können auf unse­

rem Bureau I des Rathhanses ein­
gesehen werden.

T ho rn  den 27. November 1902. 
Der Magistrat. ___

W lktr zu vermiethen
Schillerst,. S, ll.

Kolke Kreur-
-ÄUsrik
2 le k u n § :  
13. bkiS.llerdt

^ S  8V0 kelägevrlnn«
odn» jvöo» Adrug r,d,d,r vvn «I».

M O O W
S V W V
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»ra. Otza. «to.
Oe ß L ln s I lv v s tt  a  3 .5Q  AI.
i§ür ?orto uoü L,ist« »0 I»k. oxtr».

L K Ä D n e i »  U . 0 0 S S
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(2orLo auä List« Lv 1̂ .)

HmlIIsMsUs.IIM
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Sssvtüied ßssekMrt.

V. N .-V .-I». N r. «SS  S S » .

I E "  Nsuuuts Lrüuällus tu äsr r M lse lm L  "W

LaduMLlr okllk klattö.
Z l N s t i t  dereodtiA t rmr ^ u sk u d ran x  m it odsustsllö lläsn  U ö - ! 

ä M s v  M w ü r te r  2 aiw 6rsg.t2m stdoäs.

Mvtlkroi»,
k r e i t s s t r s M  82. I. H L O L L L C  krtz itestrassr 82, I ?

M öbl. W ohnung, t —2 Zlmm., 
a. ohne Pens., ev. auch Burschgel., 

sof. zn verm. Hnndestr. V, U.

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle -um Weihnachtsfeste als beste Geschenke:

M in e n , Kasten. Ksgev,
alle M en Atfteru.

I«S- Md MunHirnmikils. MOixnkt,
sämmtliche

 ̂ Zubehörtheile, echt römische und deutsche S aite« .
N IN N V  u-uester Eisenkonstruktion mit echter Elfenbeinklaviatur 

'  365 Mk. ab Fabrik unter lOjähriger schriftlicher Garantie.

s° em pN e°K  meine R ° Z L . W ° " S ' L  ^

k .  K o r s m .  A s r » ,  M u slk ln s irn k ltn ien fllb n k an t,
Lieferant für die deutsche Armee.

Ss.ir- XtobH

kM g-kiilm  llil klWM-kliR
Wsp s o  S o n s  slnsonckot,

erbLIt von 6sr reuowmirdsn Lielekeläer Lakes- nnä Biskuit- 
§adrik 8tratmann L Aleysr, Lielefelä, eine vose S. Biskuits 

im IVertlie von 2.59 Alk.
§ i » a l L S  T u r r ä  k i o a i r l L O .

Vertretung uvä BaKer: Suolav 0tov»KI, I'ernspreoder 253.
Verkaufsstellen bei: ^ok. Svgckon, »ugo Olao»», Vsvl Sak- 

ris» , «ksooksr-k l L  Lokm iät, S. S ttdai^m snn.

«v Sesles z Handels- und Industrie-Blatt §
ß In8kriion8oi-gan. ß K eueLodzerZ eitung z
I  ä 7 Ä e .2 e ° ° r n ^ n n - ^  «rosste Verbreitung,
ß L L ? i L . ^  ^  NauMMiger Lererkrels.
^  Inserate pro 6gesx. l^onpareilLeils 5 Lop.
P  Lrste Beile 4xesp. 15 Lop.
8- Abonnement mit kostversvnäung 3 8dl. 25 Lop. pro tza»rtrll.

k. k. üorM,
l ' b o r n .

Oegrünäet 1854 Aegrünäet. 
neben Sem lcLlserl. koslList.

für -

leine"" .
«  ^ Ü ttS l-k s s s ik tM . «

t i a s - I ^ o n e n
in allen NuMstmungen

ru
rmmMSIlnIIeli billigen krekea

liefen fix un<i fertig angemacdl

?IulW Mao NsM.
d d d d s s ö ö
^  W W "  G e s c h S f t S - E r ö f f n m t g .  ^ W D  ^
^  Hiermit zeige ich ganz ergebenst an, daß ich in meinem 

M  bisherigen Laden LA
S  L L t s a v s t L s l i ^ .  S

eine ^

I  UMM-, Ugkrette«., Tabak- : 
I  Nil Wm-Haiibliliig I
d  eröffnet habe, und bitte höflichst mein Unternehmen unterstütze« d  
^  zu wollen. Hochachtungsvollch ir. r̂» TdttNRLTINN». G

wretatt-, eichene, sowie 
mit Tuch überzogene

S ä r g e ,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
.bis zu den elegantesten liefert 
>zu den billigsten Preisen

___________________________ das Sarg-Magazin von

4 ^ .  8 « l i , U ' « Ä « - i ' ,  C o p p e r n i k u s s t r .  4 1 ,
a» der Gasanstalt.

V « r » I L m s i »

Notliv H I-ottei iv
r u r  Lvvkvktuns von Nott»tS1ton ßüv U ongonkronko . ! 

Z iehung am  IS  —18 . Dez. IS O S ._
Originallose ä Mk. 3,50. Porto u. Lifte 30 Pf. extra.

I > i « Ä r i « I l »  8 t » r « k „  »

r Umn «a Wt
1« vermirthen B ad ers tr . » « .  i Vorgarn» von sofort zu »erm.



verlilr 8vdovl,
S  U t s t ü ä t .  k s r t t  S .

k r L » r 0 8 i8 c d . k v K Ü 8 ed .
k l!88I8k !l.

Uossienr» ^onloa e t OesbuiUrsrs — 
Ais» Lvans, ssräulsiu Lebr.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn A olom blv^rski, 
Buchhandlung.
____ L .  V «K Ll«U», D i r e e t e u r .

A s t ö j lr k v d is t k s  A tk ü tt
von

H v L n r .  « « r v v n i ,  H » « r n ,
Katharinenstraße 8, 

gegenüber dem königl. Gouvemement,
p k v r o g r s p k

des deutschen Offizier-VereinS,
— mehrfach präm iirt — 

empfiehlt zum Weihnacht-feste 
V e rg rö ß e ru n g e n  in Kreidemanier, 

fast lebend groß,
l n  k iliistlrrischk r A u s f ü h ru n g  

von 13 Mark an.
Gesl. Aufträge wolle man bald 

machen.

F ü r  F re u n d e  u n d  K en n e r von

sowie für Kranke, Bleichsüchtige und 
Blutarme sind folgende Marken her­
vorragend geeignet:
190 Linzer Burgunder I, 50 P f.)  per 
1900Lin;erB urguuderll. 60 „ > Fl. 
1900 Dattenberger . . .  80 „ 1 rxfl 
N u r  e ig e n e s  P ro d u k t  u n d  O r t -  
g in a lg ew äch se  in Fässern von ca. 
80 Llr. Int». 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen H aus O ebm eu L  0o ., 
Weingut, L inz a. R.

G arant. Anrückn, auf uns. Kosten.

Ein großer Posten
k» -»

in schwarz und in anderen modernen 
Stoffen empfiehlt, so lan g e  d e r  

B o r r a th  re ich t,
f r ü h e r e r  P r e i s :

0 ,  8 ,  1 0 ,  1 S  u n d  1 5  M k .
je t z ig e r  P r e i s :

4 ,  6 ,  8 ,  1 0  u n d  1 2  M k .

^ U 8 l » v  L i l a « .

B l i l M i i - M i i s e »
i»  a llen  W e ite » ,

S t ü c k  L , 7 S  M i r .

Äeue» Viesjfihrigeu

ü t l l .  I ' s l s M D m r r  > ' ,
per Psd. 2 4  Pfg. 

türkische P f la u m e n , S e n f ­
gu rken , D iltg u rk e u ,so w ie  M a g d e ­
b u rg e r  S a u e rk o h l  ist der feinste im 
Geschmack, 8 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt 

^ob . L ex llou , G e re c h te s te  7 .

Excelfisr-
Zchrvtmsilileil

von
t l L r v i z r p -

Kiklisittkr-
Nämiif-Alipmte,

i m > - V  '  .

sowie sälnmtliche anderen la n d - 
w irth schaftlichen  M asch in en  

u n d  G e rä th e  empfehlen

ü ick iiiL irm itt,
M a sch in e n fab rik ,

Z Hailzig llil!> Ainlknz.

U eb er  R ocht
verschwindenalleHautttttreinigkeiten 
n. ernält man eine zarte,schneewelße,blen­
dend schöne Hant durch den Gebrauch deS

A s e p t i n - C r e a m  
von vsrgmsnn L vo.. kLösdeul vfSLllsn.

L Tube 50 Pf. bei: KNott 3.SGL-,

S s . 1 r  V o » 1 q z i » v
ist das

illsalstvttaarpiivgsmiltvl ösr Kegsn̂ arl.
Unerreicht in  seiner überaus günstigen Wirkung gegen

« L » i7 L r L s r a H ,  S o l r u V p v i »  v l o .
s  m » o  s  s i k .

k s d r U c  L o 8 M 8 l t s e ! t k r  k r ä p s r s t «  K l x ü o r f ^ ö k i ' l l l l .
Z u  beziehen bei

^ V v v v r ,  Knilkstraßr 2 6  und Culmerstraße I,
o d erd irek t franko au» der Fabrik kosmetischer Präparate Nixdorf- 
B e r l in ,  Knesebeckstraste 34.

D e r  R e s t b e s t a n d
des

L k L L i n r T l s I r l ' s c h e n  K o n k u r s l a g e r s ,
O « x p v r i » 1 k i i 8 8 t r » 8 8 «  S S ,  

bestehend aus: f e in e »  P a l e to t s t o f f e n ,  K a m m g a r n  u n d  C h e v i o t s  
z u m  A n z n g ,  3  M t r .  P a .  C h e v io t  o d e r  o o u r v » n 1 6 s ,  
f ü r  I 3 .5 V  u n d  1 5  M k . ,  1 .2 V  « m  S t o f f  z n r  H o se  
2 .8 V  M k . ,  1 .2 V  v m  N n i f o r m - T r i k o t  p a .  1 V .5 V  M k . ,  
f e in e  W e s te u s to f fe  V .7 V , 1 .V V , 1 . 5 0 , 2 .V V , 2 .5 V ,  3 .V V  b i s  
1V .V V  M k . p e r  W e s te u s t . ,  e in z e ln e  f e r t i g e  A n z ü g e ,  
P a l e t o t s ,  W e s te n ,  1  B n r k a  1 2  M k . ,  L tv r S e - A n z n g  
3 5  M k .

Ferner aus einem Mode-Magazin herstammend:
3 V  S t .  h e lle  S o m m e r  -  K le id e r s to f fe , a p a r t e  o o n r e a n t ö s ,  
d iv .  s e id e n e  R o b e n -  u n d  B lo n s e n s to f f e ,  W a g e n -  u n d  
S o p h a r i p s e ,  v e rsc h ie d e n e  G r ü t z e »  O b e r h e m d e n ,  
C h e m is e t t s ,  B a l l f ä c h e r ,  4 V V  M t r .  A v p p ü s  « » r r «  u n d  
M o n o p o l t n c h  4 5 ,  6 V , 8 V  P f . ,  S a t i n - N o r m a l f n t t e r  
4 V , 4 5 ,  5 5  n .  « «  P f . ,  W a t t e n  1 2 ,  1 5 ,  1 8  u .  2 «  P f .  

V erkauf nur KsKsn v s s r r sb lu n g .

D o/'a« » ^ o ^ n ,
oedvn äow kaiserliobeu kostaw t, 

xsxrüuäsr 1 S S 4  xexrüaävt 
empüsblt

i » n U  Q « I » p v l L S
kür V»mvu unä Herren.

p a l r t lv v k « « ,
« « k t  o k 1 n o » S ,o k «  r i s g o n ß » « » .

W ü i ' d s l t l l ü g s ü  M ä  k s l l v v t r M M
n srä su  sauber ausgekübrt.

K e d L M s v b n d o
von den einfachsten bis zu den elegantesten Sportschlittschuhen,

X l n Ä s i ' s x r l l L r t t s » ,  K t u k I s v I r l L t t s i » ,
Z ev IM k n g lv e tzk v . L e M t k u g k I M k

einpsehlen billigst
l a r r e v  L  k l r o e r k o w s k i ,  E i s e n h a n d l u n g ,

A lts t ä d t i f c h e r  M a r k t  2 1 .

A .  M L A - r v r  «

l i t h o g r a p h i s c h e  A n s t a l t  u n d  G t e i n d r u c k e r e i ,
L U ssb v Ik stra ssv  »»,

- empfiehlt sich
zur Ansertistuttst sämmtlicher Drucksachen.

V is i t e n k a r t e n ,  V e r lo d u a g s a n r e ig e n ,  l l o v l i r e l t s e iu la l lu v x e a ,  V o i n - ,  
R um - u u ä  Is lg u v u rv tik v tto n

G ro s s e  A u s w a h l  i n  W e ih n a c h t s - P o s tk a r t e u .

lls . ^8s8L !l3lIK s'8  Ä i388k sllk !l- lllll! KlI>'3N8t3lt 
i m  S o o l b a d  J n o w r a z l a w .

V orrU gl. L lu rlv d tu o g e u . A llssig« k re is « .

U r  « M k « »

k ^ Ü l p S
verkauft die

in großer Auswahl empfiehlt 

1 tu  Stübch. f. 1 P . -. v. G erechter, s

Zu'll Stricken nnd Anstricken von

M i » M
empfiehlt sich die Strumpsstrickerei

b .  W l n k l v w s k k ,
Thor«, Gerstenstrahe Rr. v.

zu vermiethen M e ttie n s tra s te  8 1 .

Pferdettall
zu veriniethen Cnlmerstrahe 12.

_ U ls  ^ k su d sll empkskls wsins ckirslrteu

ü olil« - Ullä kumillilli'ul!>i'Vkl'gi'ö88ki'lll>gkn II sllm snlisi.
». „ . E DG  K 8oliäs8ts krsiss. «  « »  »

U W M M W  10 »IlR k i« W W  M  jf!i M M I .
- . 8onnta§8 KSöüvst.
glelier « » » » t l « ,  Iboen. Neuslriät. «arltl-koks.

Lnn8tan8talt kin- ^ 8 1 -8 8 8 6 ^ » ^  unä Ralerel.

kiöIW88ligMlU M  kivligsil ilsilLKs,
0vrnsprevLvr 2S1. OoxxvrnUrasstr. 7.

cksr
irk U sn -Q ese llso lia tt v r s u s r s l  k»onsrll,. irSnIKsborL I./Pr.» 
HKUsn-OvssUscrkstt S r su e r e l N eloksIbrSu Kulmbkioli 1./V., 
» r su s r v l Lum S p s ls n  tv s d r ls l  S sU  Iins^r) U/Iünoken
» f f s r i r t  kvlLeinIs v ie r«  i n :  t ö n e r n ,  K ie rk sz z -Il lto ig iite «  ro ll ö ll. 10 l-tr. la l iL l t« . k lozelien .

In  V is r f a s » - ^ u lo m s k s a r
LöuiK sderxsr kouarLbsr LlärLeukier 5 Iitr. . . .
LönixoberKer konartber L a^risebkisr 5 I»tr. . .  .
R nlm baebsr Reiokeldräu Lxpoitd ier 5 latr. . .  .
Alüuekever 8pLLvudr3.u D xportdisr 6 l»tr. .  .  ,
Iiaxerdisr 5 I»tr................................................ ....  .

I n  P I s r v k s n s
köni'§sder§sr kovartbsr LlLrreudjsr 30 ^lasoben .
Löojxsderxer konartder ÜLZkrisedbier 30 k'lLsebeu .
Lulwbaeber Reiebeldräu DxporLdier l8  klasekeu .
Hünedeuer Lpateudräa Lxportdier 18 k'lasekeu . . 
k>ort«r (Larela^ kerlrins L  Oo., lsouäou) 10 k'lLsebeL 
?a1e-^l6, ^llsopp L  8ous, Louäou 10 klasebeu . . . .

^O rätrerd isr 30 N a s e b s u ............................................. 3,00 Llk.
bkAerdier 25 k la so b e u ............................... ....  2,00 UK.

2.00 Llk.
2.00 Llk.
2.50 Lllr.
2.50 Llk.
1.50 Lllr.

3.00 Lllr.
3.00 dlL.
3.00 L1K.
3.00 Llk.
3.50 Llk. 
4  Nk.

!tt>, ffw im ck lt liiiüiz
-  I k iW le  8 M W > M .  -  t i i Ü M l ö » «  d ei 8 m  L  k s r o i  i i  N o s i

«  8<Iir»II s 8

M S I - ,  8 M S I -  illll! fV lS löM M N -ttgstlllU IIL
L e i l i l l k r s t i - s s s e  7  1  A U  Z U .  Ä l  S v k i N s i ' s t i ' s s s «  7

^  sm püsblt ibr«

ß g r o s s e n  V o r r ä l k s  2U b i l l i s s s n  p r v i s e o .  ^
» 8 8 t s  I l l b k ü d r M S  M t s r  k s r ^ u t l s .

Norjiigl. Schreibtinte
für

Schreibstnbeu und Schulen,
Literflasche 40 Pf.

S e i c k e n p a p i r r
in schöne» Farben, Buch 40 Pf., 

beikw il Kolembiomki.

i « M k i r M
t  8a1oQ,

kür ^ ^rdeitsstubv, 
K rankenstube.

kür
4uK6UlHlck«n4v.
s u s t u »  N laltt» ,

l-HOKN.

l i t z n o v r i t .
Borrliglicher Mittel zum 

Aufbürsten
schw ärzet G arderobe .

Zu haben in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten ii 25 Pf. 
bei

K n ä« p »  K, O o.

Parterre-Zimmer,
unmöblirt, sogleich zu verm.

Zu erfr. B ückerstr . 2 ,  Part.

A c h l u n g N
Offerire hochfeine

T U v r l n A v
für Wiederverkäuser von 25 Mk. an 
pro Tonne.

Herings-Lager en-Aros
L m U  O r s t L i n Z s r »

Schuhmacherstr. l4
G la u c h a n  bei Culmsee hat

I M  M .  z » t t k M « h t t«
in beliebigen kleinen ,lnd größeren 
Posten k Z tr. 1 Mk. frei Glauchan 
oder Culmsee abzugeben.

X  Kohlen, X
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Haus

G u s t a v  ^ e l L o r n r a i L i K ,
CulmerUr. u. MeNienstr. 3.

I»a. « rdop»okl.

K t G L s r Z L O L L l G I » -
sowie

empfiehlt billigst
O n r l  l i l e v i n n n » ,  T h o r » ,

Holzplatz: Mocker Chaussee. 
jW -"  Feril'vrecher N r. 42. "MW

T tt lk k N s  A k i ld s l j ,
unter Schuppen lagernd, stets zuhaben, 
/ r .  b e r r s v l ,  H olzplatz a. d. W . 
Gleichzeitig offerire trockenes K iefe rn - 
k lobeuho lz  I. und II. Kl.________

Zitronen,
Dutzend 6 0  Pfennig, empfiehlt 
_____ L u ss . S ch ille rs tr . 8 8 .

2  m ö b l .  Z i m m e r
m it Burschengelaß, auf Wunsch auch 
volle Pension J a k o b s s tr .  N, I .

Eleg. m ö b l. Z im m e r  sofort zu 
»er,». B re i te s tr .  I I ,  0-

r i o t t o r  8 e k n n r r l d r i r 1 !  
V o t t i b n r t !
L r to lg  g s r s n t .
120 freiwillige Dank» 
schreiben liegen bei. 
k Dose Mk. z.— u. 2 .—^ 
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Gin» 
sendung des Betrages«
(aucb in Briefmarken). ^
k .  W . /I . ß l s > s r ,  » s m b u r g  2 5 .

1 ! d s k k t i t 8 s t .  4 :
H errschaftliche  5  z im m e rig e  
W o h n u n g , I .  E ta g e ,  m.Bade- 

einrichturrg n. allem Zubehör;Albsllllktt. 2:
4zii»»,erige herrschaftliche 

W o h n u n g , H . E ta g e ,
,o»il wie vor.

Näheres Albrechtstr. Nr. 6, 
dochpart, l.

Brombergerstr. 6 0 .
S o f o r t ,  1. J a n . od. April L 

Z im m e r , kl. Stübchen n. Zubehör 
nebst Borgärtchen. Hochparterre, zu 
verm. Näh. C n lm . C h . 4 S .

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
K elle r zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu vev- 
miethen. Zu erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt._________________s Breitestr. 4, III. Et., 

Wohnung, 4 Zimmer und Zu­
behör, vom 1. April 1903 ab 
zu verm L in tt N«I1. !
Eine Wohmiug,

bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze Ä.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

Druck und Berlaa von T. D o m d r o w S k l  in Tboru


